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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die großen Propheten.
Mit einem naſſen und einem heiteren Auge begrüßt

der Freiſinn den endgültigen Abſchluß des Reich shaus-
haltksetats für das Jahr 1911. Eine viertel
Milliarde Ueberſchuß! Trotz all der Kaſſandra-
rufe von dem „unabwendbaren Ruin“ unſerer Volkswirt-
ſchaft infolge der „verpfuſchten“ Reichsfinanzreform! Um
Worte ſind die Neunmalweiſen wirklich auch jetzt nicht
verlegen. Man redet von der der deutſchen Nation inne-
wohnenden Kraft der „Selbſtheilung“, welche die „ſchweren
Eingriffe der ſogenannten Reichsfinanzreform in das Er-
werbsleben“ überwunden habe, von ungeahnten „Reſer
voiren“, aus denen „erfolgreich Widerſtand gegen die
finanzpolitiſchen Hemmungen geſchöpft“ wurde, und was
dergleichen Stilblüten mehr ſind. Jn Wahrheit ſehen wir
die „ſogenannte“ Reichsfinanzreform durch den
Erfolg, den einzigen Richter in politiſchen Dingen, gérade-
zu glänzend gerechtfertigt. Jnnerhalb der all-
gemein menſchlichen Fehlergrenzen hat ſich hier und da eine
Schätzung als ungenau erwieſen; das Geſamtergebnis
zeigt unwiderleglich, daß unſer Wirtſchaftsleben die ihm
aus zwingenden Gründen auferlegten neuen Laſten leicht, ja
ſpielend getragen hat.

Das wird die erwähnten großen Propheten nicht hin-
dern, mit unverminderter Lungenkraft das Ende aller Tage
anzukündigen, ſobald wieder ein ähnliches Problem auf der
Tagesordnung ſteht. Man iſt das ja ſeit Jahrzehnten ſo
gewöhnt. Was für Unheil iſt nicht ſeinerzeit bei der Er-
höhung der Getreidezölle prophezeit worden! Wenn die Un-
glücksraben von damals nicht alles vergeſſen haben ſollten,
was ſie ſeinerzeit gekrächzt haben, ſo müßten ſie entweder
eingeſtehen, daß ſie ſich völlig getäuſcht haben, was ſie
natürlich nicht tun, oder ſie müßten behaupten, daß die
Wirtſchaftsgeſchichte des letzten Jahrzehnts eine ununter-
brochene Kette von unberechenbaren Wundern geweſen ſei,
eine Rieſenſerie von Ueberraſchungen, die „wider Sternen-
lauf und Schickſal“ die beſtbegründeten Erwartungen und
Vorausſagungen enttäuſcht oder wenigſtens ſcheinbar ent-
täuſcht habe. Aber man iſt nicht ehrlich genug, die Wahr
heit einzugeſtehen, ſondern windet ſich, ſo gut es eben geht,
an ihr vorbei, wie der des Jrrtums überführte Arzt dem
geſund vor ihm ſtehenden Patienten, dem er das Leben ab-
geſprochen hat, zuruft: Für die Wiſſenſchaft ſind Sie tot!
Eigentlich iſt das Reich bankrott, total bankrott! Schließt
ſein Jahreshaushalt, der ſchon im Geiſte des Zuſammen-
bruchs ſtehen ſollte, mit einem ge waltigen Ueber-
ſchuß ab, ſo konſtruiert man Zeichen und Wunder, hur, um
nicht zugeben zu müſſen, daß offenbar die Prämiſſen der Ur-
teilſchlüſſe nicht in Ordnung waren.

Es wird notwendig ſein, mit allem Ernſt und Nachdruck
auf dieſes abſolute Fiasko der Unglückspropheten
hinzuweiſen, wenn der nächſte Winter die Reichsbeſitzſteuer
auf die Tagesordnung bringt, denn darüber kann man ſich
nicht täuſchen, daß der Entſchluß der verbündeten Regierun-
gen, die direkte Beſteuerung in die Hände einer aus dem
allgemeinen gleichen Wahlrecht hervorgegangene Volks-
vertretung zu legen, einen ungeheuer ernſten
Schritt bedeutet. Vielleicht werden die jetzigen begeiſter-
ten Lobredner dieſer „ſogenannten“ Finanzreform ſelbſt
noch ſtutzig, wenn ſie erſt einmal am praktiſchen Exempel
lernen, was für Geiſter ſie da gerufen haben; die tragi-
komiſche Geſchichte der Aufhebung der ſogenannten Liebes-
gabe beweiſt ja, daß die Herren nicht die Zeit haben, ſich
vorher in eine Frage zu vertiefen, ehe ſie ſie als Agitations-
mittel gebrauchen. Aber es wäre verhängnisvoll, wenn man
ſich auf dieſe ſpäte Bekehrung verlaſſen wollte, und die
Herren haben es nicht beſſer verdient, als daß man ihnen
gerade jetzt wieder nachdrücklich vorhält und unerbittlich
nachweiſt, wie erbärmlich ſie ſich mit ihren Prophezeiungen
blamiert haben!

Cand wirtſchaft und Jnduſtrie.
Man hat es in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Jn-

duſtrie nicht verſtanden, wie ſich Angehörige dieſes
Berufsſtandes dem Hanſabunde anſchließen konnten,
der doch zu dem ausgeſprochenen Zwecke begründet wurde,
der Landwirtſchaft, alſo einem produktiven Erwerbsſtande,
Abbruch zu tun, und hat es ols eine Erlöſung empfunden,
als im vergangenen Jahre durch den Austritt des Landrats
a. D. Rötger und ſeiner Freunde endlich das Tiſchtuch
zwiſchen Jnduſtrie und Hanſabund zerſchnitten wurde. Seit-
dem hat ſich die Einſicht, daß die beiden mächtigſten produk-
tiven Stände unſeres Vaterlandes, Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, zuſammengehören, immer
mehr gefeſtigt. Das findet einen neuen erfreulichen
Ausdruck in einem Aufſatze, den der Syndikus Dr. Oskar
Martens (Dortmund) in der „Deutſchen Wacht“ ver
öffentlicht hat. Wir wollen nicht unerlaſſen, darauf kurz
einzugehen.

Der Verfaſſer beklagt den geringen Einfluß, den gerade
die Jnduſtrie in allen wirtſchaftlichen, wie auch rein poli-
tiſchen Fragen hat und ſieht den Feind dafür in einer Reihe

wirtſchaftlichen Vertretungen

vor allem nicht zeitig genug um die Politik gekümmert,
ſie habe ſich unverſtändigerweiſe in eine Kampf-
ſtellung gegen die Landwirtſchaft hineindrängen laſſen
und ſei durch den Kulturkampf auch in Gegenſatz zu ihren
Arbeitern gekommen. Nur wenige führende Geiſter der Jn-
duſtrie hätten die Jdentität der Intereſſen der produk-
tiven Klaſſen begriffen. Hiervon ausgehend, erörtert der
Verfaſſer, auf welchen Gebieten Jnduſtrie und Landwirt-
ſchaft gemeinſam vorgehen könnten, und wie ſich im
Laufe der Jahre dieſe beiden Stände zu einander geſtellt
hätten. Wir haben dieſe Fragen bereits mehrfach eingehend
behandelt, ſo. daß wir es uns heute verſagen können, dem
Verfaſſer in Einzelheiten zu folgen. Soviel möchten wir
aber betonen, daß es jeden, der ſeine Ausführungen lieſt,
angenehm berühren muß, wie gerecht hier ein Mann, der
im u duſtrtekken Lager ſteht, der Landwirtſchaft
wird.

Die konſervative Partei hat als einen ihrer
Grundſätze den Schutz jed er ehrlichen Arbeit in Stadt und
Land auf ihre Fahne geſchrieben. Ausführungen, wie die
des Dr. Martens, die auf einen Zuſammenſchluß von pro-
duktiven Ständen hinarbeiten, entſprechen durchaus ihren
Wünſchen und Anſchauungen und werden im Lager unſrer
Freunde freudigen Widerhall finden. Wir möch-
ten es daher nicht unterlaſſen, die Schlußſätze genannten
Aufſatzes, denen wir voll und ganz beipflichten, hier im
Wortlaute folgen zu laſſen. Es heißt dort:

„Wir ſehen, daß von hüben und drüben die Anzeichen
ſich mehren, daß ſowohl die Jnduſtrie für die Jntereſſen der
Landwirtſchaft als die Landwirtſchaft für die Jntereſſen der
Jnduſtrie nicht nur Verſtändnis, ſondern auch den guten
Willen zeigen, für einander einzutreten. Wir glauben da-
her, daß es möglich ſein kann, ja, daß es ſogar wahrſcheinlich
iſt, daß Landwirtſchaft und Jnduſtrie ſich auf
dem Wege über die Wirtſchaftspolitik, auf dem Wege der

und der darin handelnden
Perſönlichkeiten die Hand reichen werden, allmäh-
lich auch zu gemeinſamem politiſchen Han-
deln. Geſchieht dies aber, ſo kann eine ſolche Politik einen
Damm aufrichten, an dem ſowohl die rote als allerhand
ſonſtige ſchmutzige Fluten machtlos zerrinnen müſſen.
Quod bonum, felix, faustüm fortünatümqüe sit!“

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ beſtätigt, daß italieniſche

Torpedoboote in der Nacht zum 19. Juli unbemerkt
20 Kilometer die Dardanellen einwärts gefahren ſeien.
Trotz heftigen Kreuzfeuers aus den türkiſchen Forts ſei es
ihnen gelungen, die türkiſche Verteidigungsſtellung aufzu-
klären und in voller Ordnung ins Aegäiſche Meer
zurückzukehren.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende amt-
liche Note: Jnfolge dringender wiederholter Nachrich-
ten, die dem Oberkommando der italieniſchen Seeſtreit-
kräfte zugegangen waren und die beſagten, daß die tür-
kiſche Flotte beabſichtige, einen Ueberfall auf
unſere Schiffe im Aegäiſchen Meere zu verſuchen, wurde in
den letzten Tagen angeordnet, die Kreuzfahrten unſerer
Torpedobootszerſtörer öfter und weiter nach Norden hin
ſtattfinden zu laſſen. Die Torpedobootsflottille fuhr, viel
leicht während ſie die feindlichen Torpedoboote verfolgte,
oder in der Abſicht, eine Erkundung vorzunehmen, mit be-
wundernswerter Kühnheit und in vollkommener Ordnung
unbemerkt in die Dardanellen ein. Trotzdem die Torpedo-
boote von zahlreichen Scheinwerfern entdeckt worden waren
und von vielen Forts an beiden Ufern ſowie mit Gewehren
und Maſchinengewehren beſchoſſen wurden, gingen ſie doch
weiter vor, bis ſie feſtgeſtellt hatten, daß das feindliche Ge-
ſchwader ſich in einer wirkſamen Verteidigungsſtellung be-
fand und durch Sperrketten geſchützt war, und entſchloſſen
ſich dann erſt zurückzugehen, da ſie feſtſtellten, daß es voll-
ſtändig unmöglich ſei, einen Angriff auf die verankerten
feindlichen Schiffe auszuführen. Dieſer Rückzug ging in
aller Ordnung vor ſich. Obſchon ſich die Fahrt bei dem ſehr
lebhaften Feuer aller Forts der Dardanellen und der Schiffe
zu einer Fahrt auf Tod und Leben geſtaltete, gewann doch
das ganze italieniſche Geſchwader das Aegäiſche Meer wie
der, ohne daß die feindlichen Torpedobootszerſtörer es auch
nur gewagt hätten, es zu verfolgen. Dank der maritimen
und militäriſchen Geſchicklichkeit der getroffenen Maßnahmen
und infolge des mangelhaften Zielens der Feinde verließen
unſere Torpedoboote vollkommen unbeſchädigt und ohne Ver-
luſt von Menſchenleben die Dardanellen. Auf dieſe Weiſe
konnte eine ſehr kühne Erkundung ausgeführt werden, die
der königlichen Marine zur Ehre gereicht und eine Probe
darſtellt von der bewundernswerten Fähigkeit und Kühnheit
der Kommandanten, ſowie von der Disziplin und Kalt-
blütigkeit der Beſatzung.

Jn Konſtantinopel liegen weitere amtliche Mel-
dungen über den Angriff auf die Dardanellen
bisher nicht vor. Die Konſular- und Privatmeldungen er
wähnen nur den Beginn der Kanonade nach 114 Uhr nachts.
Den Blättern zufolge wurde das italieniſche Geſchwader von

von alten Sünden. Die Jnduſtrie habe ſich nicht genug und dem in der Meerenge kreuzenden türkiſchen Torpedoboote

„Kutahia“ bemerkt, das ſich unter den Schutz der Feſtungen
flüchtete. Da die italieniſchen Torpedoboote die „Kutahia“
angriffen, erwiderten die Feſtungen das Feuer, an dem ſich
auch die „Kutahia“ beteiligte. Zwei Torpedoboote
ſ.anken, zwei anderen wurden die Maſten und die Rauch-
fänge zerſtört. Wie die Blätter erfahren, ſollen die
Dardanellen nicht geſchloſſen werden, ſofern
kein neuer Angriff erfolgt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandreiſe. Baleſtrand,

20. Juli. Der Beſitzer der engliſchen Jacht „Rovenska“
mit ſeinen Gäſten wurde geſtern vom Kaiſer zur Abend-
tafel geladen. Heute vormittag unternahm der Kaiſer einen
Spaziergang. Das Wetter iſt warm, aber nicht ganz klar.
An Bord iſt alles wohl.

Zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit wurde auf
Vorſchlag des alten und befeſtigten Grundbeſitzes in dem Land
ſchaftsbezirk Croſſen--Schwiebus der Rittergutsbeſitzer Ritt
meiſter a. D. v. Sydow auf Kalzig vom König berufen.

Auf der Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Solf vom 15. bis
18. Juli wurden die Eiſenbahnwerkſtätten und die Marmor-
brüche in und bei Karibib ſowie die Betriebsanlagen der
Ottawibahn, insbeſondere die Wohlfahrtseinrichtungen für weiße
und farbige Arbeiter und die Werkſtätten in Uſakos beſichtigt.
Der Staatsſekretär ſprach dem Direktor der Ottawibahn Götz
ſeine Anerkennung aus. Jn Swakopmund fand feierlicher
Empfang und ein Bierabend ſtatt.

Neuregelung des Ausbildungsganges für weibliche
Handwerker. Zu der bevorſtehenden Neuregelung des Aus-
bildungsganges für weibliche Handwerker wird der „Jnf.“
mitgeteilt:

„Nachdem die Lehrzeit für das Barbier- und Perückenmacher-
handwerk, entſprechend den Forderungen des Verbandes für die
Koſtüm- und Konfektionsſchneiderei auf 3 Jahre feſtgeſetzt
worden iſt, erſcheint auch eine dreijährige Ausbildung der Putz
macherinnen bis zur Ablegung der Geſellenprüfung notwendig,
d. h. eine einjährige Lehrzeit und eine zweijährige Zuarbeiter-
zeit. Wünſchenswert wäre auch eine anderweitige Regelung der
Beſtimmungen über das Erlernen der vorgenannten Handwerke
für den ſogenannten Hausbedarf in beliebig kurzer, 6 Monate
nicht überſteigender Zeit, damit das Aufkommen unlauterer Kon
kurrenz durch den Zuſtrom minderwertig ausgebildeter Arbeits-
kräfte in das Handwerk verhindert wird. Jm Sinne dieſer Be-
ſtrebungen ſucht der Verband für handwerksmäßige und fach-
gewerbliche Ausbildung der Frau, der ſeit Jahren rege für die
Intereſſen der Handwerkerinnen tätig iſt, die ſchon ſeit längerer
Zeit im Handwerk tätigen weiblichen Perſonen möglichſt zahlreich
zur Ablegung der Geſellen- oder Meiſterprüfung unter den Ueber-
gangsbeſtimmungen bis zum 1. Oktober 1913 zu veranlaſſen.
Jn der Folge iſt das Beſtreben der beteiligten Kreiſe auf die
Ausdehnung des Fortbildungsſchulzwanges auf die weiblichen
Lehrlinge und die Errichtung von Zwangsfortbildungsſchulen für
gewerbliche Arbeiterinnen gerichtet.“

Jm Schutzgebiet Togo betrugen die Einnahmen aus den
Verkehrsanlagen im April 1912, und zwar aus dem Betriebe der
Küſten- und Jnlandbahn, 84 308 Mk., aus dem Landungs-
betriebe 34 566 Mk., zuſammen 118 874 Mk. Gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres (99 021 Mk.) mehr 19 853 Mk. Aus dem
Betriebe der Eiſenbahnen wurden im April 1912, und zwar auf
der Küſtenbahn, 7959 Mk. (gegen das Vorjahr weniger 491 Mk.),
auf der Jnlandbahn 44 091 Mk. (gegen das Vorjajhr mehr
10 290 Mk.), und auf der Hinterlandbahn 32 257 Mk. (gegen das
Vorjahr mehr 3100 Mk.) vereinnahmt.

Der „kranke“ „Genoſſe“ Borchardt. Der Abgeordnete
Borchardt hat dem „Vorwärts“ folgende Erklärung zuge-
ſtellt

„Nach mehrwöchentlicher Abweſenheit ins deutſche Vaterland
zurückgekehrt, erfahre ich erſt jetzt, daß in der Preſſe die Nachricht
verbreitet worden iſt, der gegen den Genoſſen Leinert und mich
auf den 8. Juli anberaumt geweſene Termin ſei wegen meiner
„Erkrankung“ vertagt worden, und die Gegner haben daran aller-
hand hämiſche Bemerkungen über dieſe angeblich ſo plötzliche Er
krankung geknüpft. Jch bin aber keineswegs krank, habe auch
nichts dergleichen vor Gericht angegeben, ſondern ich habe auf
Grund ärztlicher Atteſte die Vertagung beantragt, um nicht erſt
krank zu werden. Jch verſpürte nämlich nicht die mindeſte Luſt,
meine Nerven und meinen durch kürzlich überſtandene Krankheit
geſchwächten Körper der Gefahr einer neuen Erkrankung aus-
zuſetzen, nur weil es der Staatsanwaltſchaft gefiel, die Sache noch
vor den Gerichtsferien abzumachen.“

Hierzu bemerken die „B. N. N.“: Der mutige Genoſſe
Borchardt, der den preußiſchen Staat gewohnheitsmäßig zum
Frühſtück aufzuſpeiſen pflegt, ſcheint demnach eine merk-
würdige Scheu vor den preußiſchen Gerichten zu haben, und
greift, um nicht vor ihnen erſcheinen zu müſſen, zu Mitteln,
die einer Drückebergerei verzweifelt ähnlich ſehen.
Das iſt eben der Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis.

Ausland.
Revolution in Portugal?

Der Berichterſtatter des Madrider „Univerſo“ in Orenſe
übermittelte ein aus Verin ſtammendes Telegramm, nach
welchem in Oporto und Liſſabon die Revolu-
tion ausgebrochen ſein ſoll Die amtlichen Kreiſe
ſind ohne Nachricht.



Die inneren Wirren in der Türkei. Der einſtweilige
Leiter des Kriegsminiſteriums, der im Jildis eine Bekannt
machung des Sultans an das Heer verlas, begründete dieſe
in einer Rede und forderte die den verſchiedenen Komitees
und Parteien angehörenden Offiziere auf, aus
dieſen auszutreten. Der Miniſter fügte hinzu, man
habe es für gut befunden, dem Sultan ein Schriftſtück zu
überreichen, das von einem geheimen Offiziers-
komitee gefertigt ſei und ſeine Forderungen enthielt.
Der Sultan war ſehr betroffen und erließ die Erklärung.
Jeder Offizier müſſe die Erklärung unterſchreiben, daß er
die ungeſetzmätzigen Forderungen nicht überreicht habe.
Der Miniſter überlaſſe es den Offizieren, ſich über jene ein
Urkeil zu bilden, welche dieſe Erklärung verweigern würden.
„Tanin“ verlangt die Beſtrafung der Offiziere, die dem
Sultan die Forderungen unterbreiteten. Falls ſie ſtraflos
ausgingen, müſſe befürchtet werden, daß das Janitſcharen-
tum, welches den Verluſt einer Hälfte des Reiches herbei-
geführt habe, nun auch die zweite Hälfte in Gefahr bringen.

Perſien. Eine perſiſche Strafexpedition von
490 Reitern und Artillerie ſchloß ſich nordweſtlich von Ardebil
den ruſſiſchen Truppen des Generals Fidarow an. Die
Schahſewennen haben den Rückzug angetreten.

Vermiſchtes.
ink. Die Gefahren der Selbſtentzündung und ihre Verhütung.

Faſt täglich werden, ſo wird uns geſchrieben, in der heißen
Jahreszeit aus allen Himmelsrichtungen Brände gemeldet, deren
Entſtehungsurſache nicht anders als mit Selbſtentzündung
erklärt werden kann. Dieſe häufige Wiederholung beweiſt, daß
der Vorgang der Selbſtentzündung, der der Wiſſenſchaft ſchon
ſeit mehreren Jahrhunderten bekannt iſt, in manchen Kreiſen nicht
ſo ernſt genommen wird, daß man es für nötig hält, die er-
forderlichen Vorſichtsmaßregeln anzuwenden. Die Gefahr der
Selbſtentzündung iſt recht groß, da ihr nicht etwa nur wenige und
in kleinen Mengen vorkommende Stoffe ausgeſetzt ſind, ſondern
gexade ſolche, die allerorten vorhanden ſind und die man meiſt in
größeren Maſſen zu lagern pflegt, beſonders Kohlen, Getreide,
Heu, Wolle, Sägeſpäne, Stoffe, die Gaſe und Dämpfe abſorbieren.
Die Entzündung erfolgt meiſt bei ſtarker und dauernder Sonnen-
beſtrahlung, ſie kann aber auch ohne jede Wärmezufuhr von
außen entſtehen. Es gibt recht alte Beiſpiele von Selbſt
entzündung. 1708 und 1709 gerieien in der Pulvermühle zu
Eſſones Steinkohlenvorräte in Brand, ohne daß man eine Ur-
ſache erkannte. Schließlich riet man auf Selbſtentzündung.
1731 und 1766 entzündete ſich auf Schiffen im Hafen von Livorno
die Safranlandung, und in beiden Fällen gingen Fahrzeug und
Ladung verloren. 1825 fing auf der Reede von Liverpool ein
kurz vorher aus New-Orleans angekommenes, mit Baumwolle
beladenes Schiff, von ſelbſt Feuer. Die Unterſuchung ergab, daß
die Ladung ſich ſchon auf der Reiſe bedeutend erhitzt und daß der
Zutritt der freien Luft den Ausbruch der Flammen veranlaßt
hatte. Aus der ſpäteren Zeit bis zur Gegenvart ſind eben ſolche
Fälle, gerade auf Schiffen, ja häufig bekannt geworden. Viele
Pflanzenſtoffe erhalten durch das Trocknen eine größere Neigung,
ſich ſelbſt zu entzünden, beſonders, wenn ſie atmoſphäriſchen Ein-
flüſſen ausgeſetzt ſind, ſo außer Sägeſpänen und Heu, das Mehl
von grasartigen Pflanzen und Hülſenfrüchte. Warme Kleie,
die man Tieren als Heilmittel anband, hat ſich oft entzündet und
ganze Viehſtälle in Brand geſteckt und durch gedörrtes Malz, das
noch heiß von der Dörre in Säcke gefüllt wurde, iſt häufig in
Brauereien Feuer entſtanden. Jn Oel und Fett gekochte und aus-
gepreßte und ſich ſelbſt überlaſſene Pflanzenſtoffe können in der
freien Luft in Brand geraten, aber nur, wenn ſie nicht ganz rein
ausgepreßt ſind. Wolle und Wollſtoffe ſind ebenfalls der Selbſt
entzündung fähig. Die Wolle fängt leicht Feuer, wenn ſie „ge-
kämmt“ (das geſchieht mit Hilfe von Leinöl und Butter) in
größeren Haufen aufgeſchichtet und ſtark zuſammengedrückt wird.
In Tuchfabriken ſind auch häufig Brände dadurch ausgekommen,
daß die angefeuchtete Wolle plötzlich in Flammen aufging. Ein
merkwürdiges Beiſpiel von Selbſtentzündung wird in einem
alten Bande der franzöſiſchen „Annales de Chemie“ von einem
Stück Kattun erzählt, das man bei Tage mit Adrianopelrot ge-
färbt, mit einer Miſchung von Alaun und Leinöl getränkt und
einen ganzen Sommertag- im Freien hatte trocknen laſſen, das
dann ebenſo zuſammengerollt auf einen Stuhl im Zimmer gelegt
wurde, und nach Stunden mitten in der Nacht plötzlich auf
flammte und das Zimmer in Brand ſetzte. Bei durch dieſen
Vorgang angeregten Unterſuchungen ergab ſich dann, daß außer
den bereits genannten Stoffen auch gebrannter Kaffee, Kakao,
gegorene Pflaumen, Salben, die mit metalliſchen Säuren zu
bereitet und heiß in hölzerne Gefäße getan wurden, Garnballen,
alle mit kochendem Oel getränkten Subſtanzen und ſogar ge-
plättetes und heiß in den Kaſten gelegtes Zeug zur Selbſt
entzündung neige.

inf. 4000 Menſchen über 100 Jahre alt. Eine intereſſante
Berechnung iſt, wie uns geſchrieben wird, ſoeben in Bulgarien
angeſtellt worden. Bekanntlich erreichen in den Balkanländern
die Menſchen ein im Durchſchnitt höheres Lebensalter als die
Einwohner der anderen europäiſchen Staaten. Die Regierung
hat nun einmal zahlenmäßig feſtſtellen wollen, wie hoch der
Prozentſatz derjenigen iſt, die das ſeltene Alter von 100 und mehr
Jahren erreichen. Die Feſtſtellungen haben das überraſchende
Reſultat ergeben, daß unter den 4 Millionen Einwohnern des
Königreiches ungefähr 4000 Menſchen das bewundernswerte Alter
von über 100 Jahren im Durchſchnitt erreichen. Dieſes Ergebnis
überraſcht um ſo mehr, als im Deutſchen Reich mit ſeinen
62 Millionen Menſchen nur 72 Perſonen zu zählen ſind, die das
Alter von 100 Jahren erreicht haben. Die Urſache der Lang-
lebigkeit der Bulgaren wird auf Grund wiſſenſchaftlicher Ver
ſuche auf die außerordentlich erhaltende Kraft der bulgariſchen
Nationalſpeiſe, des Yoghurt, zurückgeführt. Der
Yoghurt, der nach der Entdeckung des in ihm enthaltenen Maya-
Bazillus durch Profeſſor Metſchnikoff, den Direktor des Paſteur-Inſtitutes in Paris, auch in Weſteuropa, beſonders auch in
Deutſchland, weitgehende Verbreitung gefunden hat, hat eine ſehr
günſtige Wirkung auf die Verdauungstätigkeit und den Stoff-
wechſel. Der Maya-Bazillus, der ſich beim Yoghurtgenuß in den
menſchlichen Eingeweiden einniſtet, hat die Eigenſchaft, alle ſchäd-
lichen Bakterien abzutöten und Erkrankungen der inneren Or-

ane zu verhindern. Aus dieſer Eigenſchaft ergibt ſich unzweifelßaft, daß die Langlebigkeit der Menſchen, die von klein auf bis in
ihr hohes Alter die Soghurtſpeiſen genießen, auf den Yoghurt-

genuß zurückzuführen iſt.

Jn Groß-Batanga in Kamerun iſt am 13. Juil eine Tele
graphenanſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden.
Groß-Batanga liegt etwa 13 Kilometer ſüdlich von Kribi. Die
Worttaxe für Telegramme nach Groß-Batanga iſt dieſelbe wie
nach Duala. Sie beträgt gegenwärtig 5,30 Mk.

Raubmord. Jn Regensburg iſt in ihrer verſchloſſenen
Wohnung die 35jährige unverheiratete Helene Hincker, Teil-
haberin der Firma Hincker u. Dorfmüller, tot aufgefunden
worden. Die Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß ſie durch
mehrere Meſſerſtiche ins Herz getötet worden iſt. Es
dürfte Raubmord vorliegen.

Großer Gelddiebſtahl. Sonnabend mittag wurde dem
Kaſſierer des Schaaffhauſenſchen Bankvereins in Köln im
Bankgebäude eine Taſche, welche rund 47600 Mk. in ausländi-
ſchen Geldſorten enthielt, geſtohlen.

Sonne,

es der

Zauberern des Bereiches ganz beſonders verſchüttet hat.

Dieſes Jdeal

Die ruſſiſche Zollvorſchrift, wonach bei der Verſendung von
mehreren einer Begleitadreſſe gehörigen Paketen nach Ruß-
land und dritten Ländern im Durchgange durch Rußland
(Kiautſchau, China, Japan, Perſien) die für die ruſſiſche Zoll-
verwaltüng erforderlichen Zollinhaltserklärungen für jedes Paket
beſonders anzufertigen ſind, iſt auf gehoben worden. Fortan
können daher die dieſen Paketen beizugebenden Zollinhalts
erklärungen alle zu einer Begleitadreſſe gehörigen Pakete um-
faſſen. Jn den Zollinhaltserklärungen dürfen Streichungen und
Aenderungen der Angaben über die Beſchaffenheit und Menge
der verſandten Gegenſtände nicht vorgenommen werden, weil
ſonſt die Pakete ruſſiſcherſeits zurückgewieſen werden.

Ueber einen bedauerlichen Jagdunfall in Fuchshöfen bei
Königsberg berichtet die „Oſtpreußiſche Zeitung“: Profeſſor
Dr. U. begab ſich am Freitag abend gegen 7 Uhr in Begleitungdes Füchshofener Förſters auf Anſtand, um einen Rehbock zu

ſchießen. Er wurde von dem Förſter in einem Bruch am Pregel
hinter einem Erlenbuſch angeſetzt, vor ihm lag die Wieſe, auf die
das Wild heraustreten ſollte, Ein Bock erſchien alsbald, wurde
aber von dem Profeſſor als zu ſchwach abgelehnt.
der Förſter ſich auf einen anderen Stand begeben, kam aber gleich
wieder zurück und rief dem Profeſſor U. zu, das Wild ſei ſchon
hoch, er würde es daher nur vergrämen, wenn er weiter ginge.
Profeſſor U. hatte inzwiſchen wieder ſeinen Anſitz eingenommen,
ſeine Büchſe entſpannt und ſie in Armeslänge neben ſich an eine
junge Erle gelehnt. Da kam der Förſter hinter ihm durchs Ge
büſch geſchritten, bog das Stämmchen ſeitwärts, die daran
Iehnende Büchſe fiel um, und zwar gegen das Bein des Förſters
und entlud ſich. Erſchreckt fuhr der nichts ahnende Profeſſor
herum, da rief ihm auch ſchon der nicht minder erſchreckte Förſter
zu, er ſei getroffen. Als kundiger Arzt nahm ſich der Profeſſor
ſofort des Verletzten ſorgſam an, entfernte die Kleider und unter
ſuchte die recht ſchlimm ausſehende Wunde. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß eine unſelige Verkettung verhängnisvoller Zufällig-
keiten leider bei dem Unfall mitgewirkt hatte.
des Profeſſors Büchſe ein Mantelgeſchoß hätte wohl nur das
dicke Fleiſch des Oberſchenkels durchſchlagen, ohne eine Lebens-
gefahr für den Betroffenen zur Folge zu haben. Sie war jedoch
in der Hoſentaſche auf das Taſchenmeſſer aufgeſchlagen und hatte
ſich dort platt gedrückt. Jn der Taſche trug nun aber der Förſter
eine Anzahl Schrotpatronen. Eine dieſer Schrotpatronen ex-
plodierte unter dem Aufſchlag der Kugel und ein Teil der Schrot-
ladung drang dem Förſter in den Oberſchenkel ein, dort recht
ſchwere Verletzungen hervorrufend. Trotzdem wäre der Förſter
ſicherlich am Leben geblieben, zumal auf telephoniſchen Anruf
ſofort von Königsberg zwei Chirurgen im Automobil heraus-
gekommen und die Wunde ſorgfältig und mit aller chirurgiſchen
Kunſt behandelten, auch wurde der Verletzte am Sonnabend früh
nach Königsberg ins Krankenhaus der Barmherzigkeit gebracht.
Dort ſtellte ſich aber, wohl weil der Förſter an einem Herzfehler
litt, Herzſchwäche ein, die trotz aller Gegenmaßregeln ſich nicht
beheben ließ, ſondern am Sonnabend, alſo 24 Stunden nach der
Verwundung, den Tod des erſt 42jährigen Mannes herbeiführte.

Ein Harzflug ohne Slugzeug.
Reiſeſtimmungsbilder von Gugen Heerdegen.

Nehmen wir an, einer unſerer modernen Meiſterflieger ließe
uns in ſeine Flugmaſchine einſteigen, erhöbe ſich in Halle und
ſetzte uns an einem ſchönen Sommertage auf dem Hexentan z-
platz bei Thale ab, ſo haben wir in der Tat wirkſamſte neuzeit-
liche Zauberei erlebt. So verkehrsreich auch Thale, der fleißige
und betriebſame Kurort am Ausgang des Bodetales aus
dem Gebirge, iſt, es gibt noch immer Menſchen, die dieſen
wunderbar gewaltigen Eindruck zum erſten Male erleben: den
Einblick in den tiefen, wildzerklüfteten Gebirgskeſſel mit der
bizarr geſtalteten Roßtrappe auf der andern Seite und dem
mächtig alles überragenden Brocken. Unſchwer bevölkert die
Phantaſie eine Gegend dieſer Art mit Hexen und Unhbholden, die
auf der Reiſe zum „Blocksberg“ hier Halt machen und auf dem
„Hexentanzplatz“ ein hölliſches Bachanal feiern.

Wenn nun noch Böllerſchüſſe vom Roßtrappen- Hotel
her ein donnerndes Echo wecken und eine blutrote Scheibe, die

über dem ganzen zauberhaften Bild untergeht, dann
haben wir ein majeſtätiſches Schauſpiel genoſſen, das nicht in
Europa nur, nein, in der ganzen Welt einzig daſteht!

Unſere Phantaſie iſt ſo bequem geworden! Eigentlich ſollte
Walpurgishalle, die Gemälde von Hermann

Hendrichs Meiſterhand ſchmücken, gar nicht bedürfen; aber da ſie
einmal daſteht, mit dem einäugigen Wotanshaupt und charak-
teriſtiſchen Hirſchſchädeln geſchmückt, wollen wir uns ihrer er-
freuen und gerne das beſcheidene Eintrittsgeld von 30 Pfg. er
legen. Gottlob entbehrt noch der wuchtige Steinhaufen des
Bismarckfelſens einer krönenden Bismarckbüſte und das
nicht weit entfernte Bergtheater Dr. Wachlers gibt ſich von
außen ganz beſcheiden. Ein offener Wagen oder Karren, deſſen
Deichſel fragend in die Luft ragt, gemahnt uns etwas an das
berühmte Thespisgefährt. Wir wollen heute nicht eintreten, zur
ſchönen Nachmittagszeit um 5 Uhr, und können auch als „Zaun-
gäſte“ nichts erlauſchen, aber wenn wir vom Steinbachtale
heraufſteigen, dann ſehen wir ſchon rote Mäntel agieren und
hören die lauten Stimmen der Mimen, die Karl Hauptmanns
oder eines anderen Dichters Werke verkörpern.

Ob wohl jede der unzähligen Jungfrauen und jungen Mäd-
chen, die in Heimen, Erziehungsinſtituten uſw. Jlſenburg
bevölkern, heimlich meint, ſo etwas wie eine Prinzeſſin Jlſe“
zu ſein? Es läßt ſich ſo herrlich träumen im Jlſetal, am
rauſchenden, forellenreichen Bach, unter den hundertjährigen
Wipfeln! Eine geradezu ideale Lage haben die beiden Hotels
am Fuße des mit einem goldenen Kreuz geſchmückten Jlſeſteins.
Aber mich lockte nicht die Speiſekarte in den „Roten Forellen“,
einem bekannten Luxusgaſthofe, mich hielt kein „Prinzeſſinnen-
auge“, das nach ſeinem Ritter ſuchte; denn ich hatte beſchloſſen,
von Jlſenburg ausgerechnet von Jlſenburgl aus den
Brocken zu erklimmen!

Lieber Leſer, laß dich warnen, wenn dein unter dem Ein-
fluß glutäugiger Hexlein ins Wanken geratener Geiſt einen ähn-
lichen Entſchluß faſſen ſollte! Dieſer Brockenaufſtieg gleicht „des
Laſters Weg“: er iſt anfangs zwar ein breiter Weg durch Auen,
jedoch ſein Fortgang bringt Gefahr, ſein Ende Steingeröll,
Rinnſale, Schneelöcher und Regen! Regen mit Scheffeln
natürlich nur, wenn man's, wie ich, mit den Hexen und

Unter
ſothanen Umſtänden verwandte ich auf den Anſtieg, deſſen Zeit-
dauer man mir in Jlſenburg mit 216 Stunden angegeben hatte,
mehr als 4 Stunden, von 10 Uhr vormittags bis 216 Uhr.
nachmittags!
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„Gemütlich“ und „elegant“ ſind zwei Eigenſchaften, deren
Vereinigung eigentlich das Jdeal deſſen- darſtellt, was der
moderne Kulturmenſch von ſeinen Gaſtſtätten verlangen kann.

finden wir in dem geräumigen Brockenhotel er-
füllt, auch in Schierke und Dreiannen-Hohne ebenſo wie in
anderen Luxusſommerfriſchen des Harzherzens; wir finden es
aber auch in den Tälern des Weſtharzes, insbeſondere in Bad

Harzburg verwirklicht. Manchmal geht man darin auch zu
weit; das ſtädtiſche Bad Juliushall z. B. hat ſich vom Großſtadt-
geiſt, der mit den zahlloſen Berliner Sommergäſten ins Tal

fliegt, allzuſehr berühren laſſen und ſein „Wiener Café“, ſonſt
ſehr geſchmackvoll eingerichtet, iſt von jenen gräßlichen Konzert-
cafées kaum zu unterſcheiden, die den „Ruhm“ der Berliner
Leipziger Straße bilden. Glücklicherweiſe können wir uns auch
in Harzburg, wie überall im Harz, an dem urkräftigen Volks-
tum erfreuen; ſelten wird man eine ſolche Menge friſcher, rot

Nun wollte

Die Kugel aus

wangiger, helläugiger Buben und Mädchen vereint ſehen, wie
auf dem großen Spielplatz „Unter den Eichen“ und auch die
Tennisplätze bieten dem, der an h und Gewandt-
eit ſeine Freude hat, manche unbemerkte Augenweide. Die

a da u aber rauſcht ſanft melodiſch im Abenddunkel dahin
h

Ein ganz apartes Stimmungsbildchen übermittelt unſerer
Harzreiſemappe ein Beſuch des kleinen, ſchmucken Städtchens
Harzgerode. Hier müſſen Heimatſchützer, Kunſtwart- und
Werdandifreunde vor Freude aus dem „Rakthäuschen“ geraten.
Ein ſolch ſchmucker Fachwerkbau im altdeutſchen Stil wie das
Harzgeroder Rathaus findet ſich nicht an jeder Landſtraße
Und alle Privatbaulichkeiten bemühen ſich, den einheitlichen
Charakter des Städtchens möglichſt wenig zu ſtären. Wer das
vornehme Alexisbad in der grünen Wildnis des Selke
tales aufſucht über Aſchersleben--Gernrode iſt es ja von
Halle aus ſo leicht zu erreichen der macht auch leicht einen
Abſtecher nach dem freundlichen Harzgerode. Den Rückweg mag
er dann zu Fuß über Mägdeſprung und das „Stern-
haus“ nehmen, eine Förſterei, ſo genannt, weil bei ihr die
Straßen nach Ballenſtedt, Suderode, Harzgerode und Nordhauſen
einen regelrechten „Stern“ bilden.
lange vernachläſſigte Eduard Stucken-Myſterium „Gawan“.
Darin iſt geſchildert, wie der Held auf der Suche nach dem Gral
ins Reich der „grünen Kapelle“ kommt. Nun, ein Unge-
witter von Grün in allen möglichen Schattierungen iſt es, das
ſich im Selketal zwiſchen Alexisbad und Mägdeſprung über uns
entlädt. Das Schwarzgrün der Tannen, das harte Dunkelgrün
der Erlen und Eichen und hie und da eines Maulbeer-
baumes, das behagliche Sattgrün der Nußbäume, das jauchzende
Licht der Birken alles dieſes Baumgrün
Blumenſtaäuden der Wieſen, die Schlinggewächſe zur Mitarbeit
an der Farbenſymphonie auf. An Goethes Fauſtwort wird man
erinnert: welch Getöſe macht das Licht, auch das mittelbare
Sonnenlicht der Bäume und Prärien! Ein Urwald iſts fürwahr
hier noch, durch den ſich, ganz verſteckt von Zweigen, nur mühſam,
aber deſto ungeduldiger die Selke ihren Weg bahnt. Die blau
grauen Felſen aber könnten wohl des „grünen Ritters“ Kapelle
ſein, der ſeine Axt nach dem Haupt des ſchuldigen Gralsſuchers
zückt, und eines der bildhübſchen Madonnenmädchen im Bereiche
der Mägdetrappe auch ein Felſen dieſes Reviers könnte
ihm wohl rettend in den Arm fallen!

Und nun ſchließen wir die Reihe der Eindrücke und nehmen
Abſchied von unſerem wunderreichen Harz. Gernrode,
Suderode friedlich zu unſeren Füßen und drüben, über
den Felſen der „Teufelsmauer“ die feierlichen Kaiſer-

Der Stufenberg bei
der uns

und Domtürme von Quedlinburg! t
Gernrode mit ſeinem vielbeſuchten Kaffeegarten iſts,
dieſes ſchöne Abſchiedsbild beſchert!

Provinz Sachſen und Umgebung.
49. verbandstag der thüringiſchen

Vorſchußvereine.
Der 49. Verbandstag des Verbandes Thüringer

Vorſchußvereine nahm am Donnerstag in Arnſtadt ſeinen
Anfang. Es haben ſich etwa 300 Vertreter der Verbandsvereine
eingefunden. U. a. wurden die Taxen von Haus und anderen
Grundſtücken beſprochen. Empfohlen wurde, ſich nicht allein auf
die Taxatoren zu verlaſſen, ſondern den eigenen Verſtand walten
zu laſſen. Lebhaft wurde auch die Hypothekenfrage erörtert.
Hierbei kam zur Sprache, daß in einigen thüringiſchen Staaten
das Grundbuch trotz bald 13jährigen Beſtehens des Bürgerlichen
Geſetzbuches noch nicht ganz durchgeführt ſei, beſonders in
Sachſen Weimar und Schwarzburg Rudolſtadt. Empfohlen
wurde auch, ſich nicht allzuſehr auf Schuldſcheine einzulaſſen,
ſondern ſtets dem Wechſel den Vorzug zu geben.

m

Unglück s- Chronik.
Am Donnerstag früh wurde auf dem Wolffsſchacht bei Eis-

leben der 23jährige Bergmann Wilhelm Schwar z aus Volk-
ſtedt durch niedergehendes Geſtein getötet. Der
Verunglückte war erſt aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden
und hatte die erſte Schicht verfahren.,

Von einem ſchweren Unfall. wurden ein Boots-
mann und ein Steuermann des Eildampfers
„Halle“ betroffen. Der Dampfer, der mehrere Kähne ſchleppte,
hatte ſich in der Nähe der „Eiſerfurt“ feſtgefahren. Bei den
Verſuchen, das Fahrzeug wieder flott zu machen, wurden die
beiden Männer durch ein zerſprungenes Drahtſeil
ſchwer verletzt. Der Bootsmann fiel in die Saale, konnte
jedoch noch gerettet werden. Er hat ſehr ſchwere Verletzungen
am Kopfe und an den Beinen erlitten.

Zerbſt, 20. Juli.
mäne Cobbelsdorf.) Der langjährige Pächter der
Cobbelsdorfer Domäne, Amtsrat Wagner, will wegen hohen
Alters ſeine Pacht abtreten. Die Regierung hat ſich, wie ver
lautet, bei dieſer Gelegenheit entſchloſſen, 200--300 Morgen
Domänenländereien an kleinere Leute von Cobbelsdorf und
Senſt zu verpachten oder zu verkaufen.

Camburg, 20. Juli. (Heimatſchutz.) Wie auf dem
internationalen Heimatſchutz- Kongreß in Stuttgart mitgeteilt
wurde, iſt eine Meininger Firma die erſte, die freiwillig die
großen Reklameſchilder längs der Eiſenbahnſtrecken entfernt. Es
iſt dies die Schokoladenfirma Robert Berger in Pößneck.
Die Anwohner werden gewiß nicht böſe ſein, wenn ſie die Aus-
ſicht auf die Reklametafeln einbüßen. Hoffentlich findet das
anerkennenswerte Vorgehen bald überall Nachahmungg!

Dresden, 19. Juli. (Die Brooklyner Sänger
in Dresden.) Um 11 Uhr 10 Minuten vormittags trafen die
Brooklyner Sänger am Hauptbahnhofe von Leipzig aus ein, wo
ſie von den Abordnungen des Elbgauſängerbundes, des Julius-
Otto-Bundes und des Sängerbundes Dresden feierlich empfangen
wurden. Durch die Kapelle des 100. Grenadier-Regiments, durch
ein harmoniſches „Grüß Gott“ ſeitens der abgeordneten Dres-
dener Sänger und durch eine Anſprache des Vorſitzenden des
Julius-Oktto-Bundes, Eiſenbahnſekretär Mühle, ſahen ſich die
Fremden begrüßt. Jm Neuen Rathauſe wurden ſie von der
Stadt Dresden bewillkommnet und von Oberbürgermeiſter Ge-
heimrat Beutler begrüßt. Jm Linckeſchen Bad gab der Verband
Sächſiſcher Jnduſtrieller den Amerikanern einen Jmbiß. Dem
folgenden Wohltätigkeitskonzert folgte ein Kommers. Sonn
abend früh reiſen die Sänger nach Auſſig weiter.

Plauen i. V., 19. Juli. Wieder ein Sprung von
der Friedrich-Auguſtbrücke.) Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſprang der 37jährige Arbeiter Leonhard von der
Friedrich-Auguſtbrücke und ſtarb auf der Stelle an den er-
littenen furchtbaren Verletzungen. Was ihn in den
Tod getrieben hat, iſt unbekannt.

Gera, 19. Juli. (Dankbare Muſikfreunde.)
Ein Vermächtnis von 1000 Mk. hat das verſtorbene Juſtizrat
Müllerſche Ehepaar für den Penſionsfonds des früheren
Stadttheaterorcheſters geſtiftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Theodor Körner, das neue muſikaliſche Schauſpiel von

Alfred Kaiſer, iſt ſofort nach der Vollendung von Direktor Lud-
wig Zimmermann für das Düſſeldorfer Stadttheater erworben
worden, wo im Spätherbſt die Uraufführung ſtattfindet. Gleich
nach der Uraufführung wird auch das Caſſeler Hoftheater den
„Theodor Körner“ bringen.
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ELetzte Telegramme.
Achtzehnſtündige Luftfahrt.

BadenOos, 20. Juli. Das Militärluftſchiff „Z. 3“,
zas geſtern gegen Abend zu einer 20ſtündigen Dauer-
tahrt aufgeſtiegen war, landete heute vormittag 11 Uhr
50 Minuten glatt vor der Halle nach 18ſtündiger Fahrt. Auf der
Fahrt wurde beim Morgengrauen Metz berührt, ſpäter in be
trächtlicher Höhe BadenOos überflogen und dann bis nach
Straßburg weitergeflogen. Mit dieſer Fahrt gilt die vorge-
ſchriebene 20ſtündige Fahrt als erledigt, weil der Flug im oberen
Rheintal lediglich wegen eines Gewitters abgebrochen werden
außte, während noch genügende Betriebsmittel vorhanden waren.
Mit dieſer Dauerfahrt war noch eine Höhenfahrt verbunden.
Am nächſten Montag wird eine Geſchwindigkeitsfahrt unter-
nommen werden.

Unruhen in NiederländiſchIndien
Haag, 20. Juli. Wie eine amtliche Meldung aus Nieder

ländiſchJndien von geſtern berichtet, ſind unter den 300 chine

ſiſchen Arbeitern, die auf den ſtaatlichen Zinngruben
auf der Jnſel Panka angeworben waren, Unruhen ausge-
hrochen. Die Arbeiter griffen die Bureaugebäude an, töteten
eine Perſon und ließen ſich durchaus nicht durch das herbei-
gerufene Militär einſchüchtern. Die Truppen gaben ſchließlich
Feuer, erſchoſſen 3 Rebellen und verwundeten 15, von denen
noch 6 geſtorben ſind. Die Ordnung iſt nun wiederhergeſtellt.
Die Unruhen waren dadurch entſtanden, daß die Arbeiter ver-
langten, alle in derſelben Grube beſchäftigt zu werden, ein
Wunſch, dem nicht entſprochen werden konnte.

Türkiſche Fahnenflüchtige.
Konſtantinopel, 20. Juli. Aus Durazzo ſind geſtern Major

und 20 Soldaten fahnenflüchtig geworden. Nach
Meldungen aus Skutari haben ſich mehrere Mirditenfamilien
der Aufſtandsbewegung angeſchloſſen.

Ein deutſches Schiff in Brand.
London, 20. Juli. Reuters Bureau meldet aus Canea:

Heute vormittag brach auf dem vor dem Hafen verankerten
Dampfer „Paros“ der Deutſchen Levantelinie ein
heftiges Feuer aus, das durch die Exploſion von
Benzinfäſſern weiter verſtärkt wurde. Der Zuſtand des
Dampfers iſt hoffnungslos, da eine Keſſelexploſion befürchtet
wird. Menſchenleben ſind wahrſcheinlich nicht zu beklagen. Die
Deutſche Levantelinie erhielt eine Mitteilung, daß eine Benzin-
exploſion auf dem „Paros“, die vormittags aus Antwerpen ein
getroffen ſei, erheblichen Schaden angerichtet hätte.

Nach einer weiteren Meldung brannte um 3 Uhr nachmittags
der „Paros“ noch. Kapitän und Mannſchaft kämpften mit großer
Kaltblütigkeit gegen das Feuer an und verſuchten den Brand auf
das Hinterſchiff zu beſchränken. Die in Sudabay liegenden
Stationsſchiffe boten ihre Hilfe an. Der Kapitän hofft, das
Feuer von den Keſſeln fernhalten zu können.

Der Kaiſer von Japan an Typhus erkrankt.
London, 20. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio:

Die Krankheit des Kaiſers brach am 14. Juli aus. Am 18. Juli
nachmittags verlor der Kaiſer das Bewußtſein. Die
Krankheit wurde als Typhus feſtgeſtellt.

Kämpfe in Marbpkko.
Fez, 20. Juli. Die Abteilung Mazillier überrumpelte

geſtern bei Nebel die abtrünnigen Stämme, die bis
Abd El Uſchad vorgerückt waren. Nach einem lebhaften mehr:
ſtündigen Gefecht wurde der Feind, der große Verluſte er
litt, zurückgeworfen.

Streik der Hafenarbeiter,
New-York, 20. Juli. Die Hafen arbeiter faſt aller

transatlantiſchen Linien fordern die Lohn-
erhöhung auf 35 Cents pro Stunde und erwarten bis
29. Juli die Antwort auf ihre Forderung. Der größte Teil der
am Frachtgeſchäft der Küſtenlinien tätigen Arbeiter hat den
Streik aufgegeben und iſt zur Arbeit zurückgekehrt.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank ſchreibt unter dem 19. Juli cr.
Die in unſerem Vorbericht gebrachle Mitteilung, daß die neuen
definitiven Quoten ſeitens der Berufungskommiſſion gegen Ende
der laufenden Woche veröffentlicht werden würden, verliehen
dem Markt weiterhin ein feſtes Gepräge, da man bei den ſchlecht
dotierten Werken immerhin mit belangreichen Erhöhungen rech-
nen zu können glaubte. Wie ſo oft, mußte man auch diesmal
die Erfahrung machen, daß die Spekulation den Tatſachen zum
Teil weit vorausgeeilt war, da einſchneidende Umänderungen
nur in geringem Maße eingetreten ſind. Die Berufungs-
kommiſſion hat ſich den viel bekämpften Standpunkt der Ver-
teilungsſtelle zu eigen gemacht, indem Werke mit Doppelſchacht-
anlagen auf Grund des S 10 des Reichskaligeſetzes jeweils be
ſondere Quoten erhalten, auch wenn die Anlagen in einem
untrennbaren Zuſammenhang ſtehen. Die Entſcheidung durch
die Berufungskommiſſion iſt endgültig auf 5 Jähr, rückwirkend
auf den 1. Januar d. J. Man darf wohl annehmen, daß dieſe
Entſcheidung eine Anzahl neuer Schachtbauprojekte zeitigen wird,
ſo daß der übermäßigen Gründungstätigkeit kaum ein wirkſamer
Damm entgegengeſetzt wird. Um der durch den Beitritt neuer
Werke entſtehenden Reduzierung der Quote zu begegnen,
dürften erneut Felderabtrennungen vorgenommen werden. Wie
wir hören, ſollen jedoch Beſtrebungen beſtehen, die auf Abände-
rungen der bezüglichen Ausführungsbeſtimmungen des Bundes-
rats hinausgehen. Ob dieſe von Erfolg ſein werden, bleibt
fraglich. Eine namhafte Steigerung erfuhren bei geringem
Angebot naturgemäß die höher quotierten Syndikatswerke. Wir
bemerken hierbei, daß ein Tauſendſtel Quote bei dem augenblick-
lichen Abſatz des Syndikats pro Jahr berechnet ca. 170 000
ergibt. Alexandershall wurden zeitweiſe bis 11 100

1000) bezahlt, um ſich dann auf ca. 10 700 abzuſchwächen.
Eine ähnliche Höherbewertung erfuhren Heiligenroda

950 Wilhelmshall 4 750 Glückauf- Sonders-
hauſen 700 Burbach 600 Auch Alle r-Nord-
ſtern 325 Beienrode 100 Carlsfund,Günthershall, Heringen und Jmmenrode je

200 A. erfuhren bei größeren Umſätzen die beigeſetzten Höher-
bewertungen. Kursrückgänge haben dagegen diejenigen Werke
aufzuweiſen, die ſich Abſtriche gefallen laſſen inußten. Am
größten iſt hier der Rückgang in Hermann II, die zeitweiſe
bis 2600 bezahlt wurden, dann aber auf ca. 1950 nachgeben
mußten. Auch Hanſa-Silberberg verloren nach dem Abſtrich
von 1,51 e ca. 550 A. Etwas geringer iſt der Rückgang in
Held rungen II, die bis 1475 gehandelt wurden, dann
ebenfalls auf 1350 zurückgingen. Die geringe Erhöhung um

J 0,15 fand keine Befriedigung. Ohne Aenderung ſind
Einigkeit, Großherzog von Sachſen, Wilh. Ernſt,
Hugo, Neuſtaßfurt, Rothenberg, Thüringen
und Walbeck. Weſentliche Kursänderungen zeigen auch ſhn-
dizierte Aktiengeſellſchaften. Hier wurden Adler mit Rückſicht
auf die Erhöhung der Quote um 0,95 ca. 8 Teutonig
bei einer Beſſerung um 0,88 um 18 96, höher bezahlt. Auch
Bismarckshall (Erhöhung 0,52 wurden um 7 996,
Hattorf (Erhöhung 0,21 um 4 Heldburg Erhöhung
0,50 Ju ſt u s Erhöhung 0,18 um 3 96 höher aus dem
Markt genommen.
von 0,88 bei 68 96 behauptet. Recht feſt lagen von nicht
ſyndizierten Aktien Adolfsglück 2 Auf dem Markt der
Schachtbauwerte kam ebenfalls eine feſte Stimmung zum Durch-
bruch. Bemerkenswert erſcheint die Steigerung in Berg-
mannsſegen um ca. 1000 bis auf ca. 7200 A. Die
ſeitens der Verteilungsſtelle früher feſtgeſetzte Quote von
4,22 o iſt jedoch von der Berufungskommiſſion geſtrichen und
der Kurs geriet daraufhin in eine rückläufige Bewegung. Größere
Umſätze, die auf Meinungskäufe zurückzuführen ſind, kamen in
Fallersleben bis 1725 und Mariaglück bis 1700
zuſtande. Auch Felſe nfeſ lagen in ſtarker Nachfrage zu um
300 gebeſſertem Kurſe. Heiligenmühle 150
Heimboldshauſen 50 Herfa 100 A, Neu
rode 100 Hüpſtedt und Max je 125 Saale

300 Walter 225 C ſchloſſen ſich der Aufwärts-
beſtre bung an. Dagegen waren Alicenhall auf neue Zu-
buße billiger erhältlich. Jn Bernsdorf, Bonifacius,
Neuſollſtedt, Weyhauſen kam es zu letzten Preiſen zu
vereinzelten Abſchlüſſen.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 18. Juli, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Obgleich

der deutſche Rohwollhandel ſchon meiſt um dieſe Jahreszeit ſich
in einem ruhigeren Tempo bewegt, war im Gegenteil in der
letzten Woche eine etwas größere Regſamkeit als in der Vorwoche
zu bemerken. Die Fabrikantenkundſchaft zeigte noch ziemlich
flotte Unternehmungsluſt, und da zum größten Teil die Lager-
vorräte den Anſprüchen der Jntereſſenten genügten, führten die
Unterhandlungen mit geringen Ausnahmen ſchlank zu Ab-
ſchlüſſen. Der Wertſtand für beſſere, gut behandelte Wollen iſt
für alle Gattungen etwas höher als in der letzten Juni- Auktion.
Für geringere Qualitäten blieben die Preiſe unverändert. Die
dieswöchigen Abzüge von den Lägern umfaßten ein Geſamt-
quantum von etwa 2100 Ztrn. Wolle, das ſich zum größeren Teil
in Schmutzwollen, der Reſt in Rückenwäſchen verteilte. Die Ein
gänge neuer Schur waren nicht übermäßig groß, doch werden die
Lagerbeſtände täglich durch Zufuhren vermehrt. Die hieſigen
Läger bieten daher immerhin eine gute Auswahl. Etwas reich-
licher könnten Rückenwäſchen zugeführt werden, da ſich für dieſe
Wollgattungen weiter reger Begehr zeigt. Jn Kolonialwollen
entwickelte ſich hier ein zufriedenſtellender Geſchäftsgang. Der
Verkehr in gewaſchenen und ungewaſchenen Gerberwollen war
beſſer als in der letzten Zeit. Für grobe ausländiſche Gerber-
lammwollen trat wenig Jntereſſe hervor. An den ſonſtigen in-
ländiſchen Wollſtapelplätzen war das Geſchäft ziemlich belebt. Die
verſchiedenen Wollauktionen des Auslandes nahmen bei feſterer
Wertbaſis einen befriedigenden Verlauf. Die Bremer Wollver-
ſteigerung beginnt am 10. September. Das Angebot beſteht bis
jetzt in etwa 15 500 Ballen. London meldet unverändert feſte
Tendenz und Wertlage.

Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 20. Juli.
Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko*) (per 1000 kg) Amerik. mix., etw. abf., 1760 176
Septbr. 1913 205 206runder 150 154Oktbr. 205 206 weißer Natal 179 184Dezbr. 206--206 türk mixed 173 178

Erbſen (per 1000 kg):Roggen (Normalgew. 712 g):
Jul. u. ruſſ. FutterwareLoko*) (per 1000 kg)

Mai 1913 mittel 172 182Juli 189 188 feine Taubenerbſen. 183 196
Septbr. 171 171 171 Vikktoriagerbſen SKleine Kocherbſen

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Okibr. 171-171
Gerſte (per 1000 kg):

Halleſche Kali ſind trotz des Verluſtes

d

Von dem ehemals Jentzsch'schen Grundstück am Kirchtor

m Villenbaustellen,
bevorzugter, ruhiger Lage zu verkaufen.

Aktiengesellschaft für Grundstücksverwertung,
Magdeburgerstrasse 49 III. Telephon 380 480.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 227, betreffend die
Kommanditgeſellſchaft ilhelm
Kathe, Halle a. S., iſt heute ein
getragen: Dem Hans Vollmer
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 15. Juli 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter Ab-
teilung B iſt heute unter Nr. 190
bei der Aktien- Geſellſchaft
„Schraplauer Kalkwerke Halle
a. Sagle“ eingetragen worden:
Rudolf Schrader iſt nicht mehr
Vorſtand, an ſeiner Stelle iſt der

s
in Stedten zum Vorſtand beſtellt.

Halle. a. S. den 16. Juli 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer r n Ab-teilung B. iſt heute bei der unter
Nr. 79 eingetragenen „Jduna“,
Lebens-, Penſions u. Leibrenten-
Verſicherungsgeſellſchaft a. G. ein
getragen: Dr. GeorgEngelbrecht
iſt zum ſtellvertretenden Direktor
beſtellt.

Halle a. S., den 16. Juli 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter, Ab-
teilung B iſt heute bei der unter
Nr. 181 h Geſellſchaft
m. beſchränkter Haftung in Firma
„Rottaer Dampfziegelei und
Tonwerk Grube Gertrud, Ge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung zu Rotta“ mit dem Sitz in
Halle a. S. eingetragen worden,
daß die Geſellſchaft durch Beſchluß
der Geſellſchafterverſammlung v.
5. Juli 1912 aufgelöſt iſt und daß
der Geſchäftsführer Paul Traut-
mann, Halle a. S., Liquidator iſt.

Halle a. S. den 16. Juli 1912.
Königl. Amtosgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abteilung A Nr. 1399 betreffend
die Firma Hermann Strähle,
Halle a. S., iſt heute eingetragen:
Die Firma lautet jetzt: Hermann
Strähle IJnhaberiniſt jetzt Fräulein Jda Hallup in
Halle a. S.
Halle g. S. den 16. Juli 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abteilung A. Nr. 732 betreffendFutterg., leichte inkl. 181 196 die Firma Ehrhardt Karras,e er 197--203 ab Bahn u. Speicher 26.25--28.50 Halle a. S., getragen
ruſſ. leichte 165—.166 Roggenmehl (per 100 kg): Offene Handelsgeſellſchaft. Derdo. ſchwere 17017 Nr. on t ahan. Sack s n r r Pilvenm

9 c D. Dasindiſche 162 rs ab Bahn u, Speicher 22.20 24.50 geltt als perſönlich haftender
Hafer (Vormalgew 450 Weizenkleie: Geſellſchafter eingetreten. Die

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 204--211 grobe und feine 11.00 12.00 Geſellſchaft hat am 1. Jan. 1885
do, mittel do. 198--203 Roggenkleie 14.25--14.75 begonnen.do. gering do. 193--197 a Halle g. S. den 17. Juli 1912.Plata gering do. 176 181 Lupinen, gelbe blaue Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
(Notierung der Produktenbörſe.)

Hafer (Normalgew. 450 g):

ab Bahn u. frei Mühle.
Mittagsbörſe.

Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn Juli 184 185 184

e Sez r. e 277 74 al tetMai 1918 210 210 Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25--28.50

(feinſte Marken über Notiz).

Roggenmehl (per 200 kg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

Roggen (Normalgew. 712 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn

Juli 188 188Septbr. 171 171
Okt. 171 171 kö 17ä
Dezbr. 170 ab 22.20-—-24.Mai 1913 174- 1783 e 24.80

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Rüböl (per 100 kg in Faß):
Juli (per 1000 kg) Okt. 65.70 65.80 65.70 Brief,Dez. 66.10--66.20 66. 10 Brief

Magdeburg 20. Juli. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe L
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ruhig; engliſcher und Sommer- gut 220--224
Roggen: ruhig; inländ. gut 180--184
Gerſte: ſtetig ausländ. Futtergerſte, gute ruſſ, 1566 161

andere A.Hafer: ruhig inländ, gut 195--202
Mais: ſtetig runder gut 145--150 A.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußſurt 19. Juli 1.05, 20. Juli 1.05. Grochlitz

0.38, 0,00. Nebra Obp. 1.90, 1.94. Nebra Untp.1.30, 1.24. Brückenp. 0.76. o. 70. Köſen 0.46, 0,46.
Weißenfels Untp. 0.56, 0.60. Trotha 1.14, 1.22. UAls-
leben 0.46, 0.56. Bernburg 0,10, 0.08, Calbe Obp.

1 22, 1.33. Calbe Utp. 0.40, 0.40. Grizehne 0.22, 0.22.

„Verantwortlich: Für Politik Feuilleton, Börſen u. Handels
teil: i. V.: M Certing für Provinz und Allgemeines: i. V.:

einrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1329 iſt heute die Firma
„Vergnügungs Etabliſſement
Lunga-Park“ Bruno Bernhardt
mit dem Sitz in Halle a. S. und
als deren Jnhaber der Reſtau-
rateur Bruno Bernhardt in
Halle a. S. eingetragen

Halle a. S., den 17. Juli 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gut ca. 50 ha groß, zu kaufen
Ul, oder zu pachten geſucht.

Offerten Pforten-Reuß, Meuſel-
witzerſtraße 5 III. [3
villen Verkauf.
X Hochherrſchaftliche Villa,
ſ von zweien die Wahl, ruhige,
X ſchöne Wohnlage, Norden von

Halle, mit ſchönem Garten,
8

Pferdeſtall oder Garage, Gas,
zum 1. Oktober zu beziehen,

S billig zu verkaufen. Offerten
unt. B. A. 3687 an Rudolf

X Mosse, Halle. (3437Verkänflich n

Rittergut 1100 Morgen,
Brandenbg., Neumark, ſehr ger
Lage nahe Kreisſtadt, rentabl. Beſ.
mit moderner Brennerei, zirka
1000 Mrg. Acker, größtent. Weizen-
boden, 50 Wieſen, Reſt Holzung u.
Park. Preis Mk. 525 000, Anz.ca. Mk. 180 000. Alles Nähere
koſtenlos durch Deutſches Ver-
kebrs-Jnſtitut für Grundbeſitz
u. Hypotheken, Berlin W. 35Potsdamerſtraße 112. (3116

Huncdebrot.
Jeder Hundebeſitzer ſpart viel

Geld mit Fütterung von Hunde-
brot. Hundebrot beſteht aus 50
Ia. Mehl und 50 Fleiſch, iſt
weſentlich billiger alsHundekuchen.
Hundebrot wird überall prämiiert.

F. F. O. Gebhardt,Steinweg 15. (3985

Billige oſtpr. Güter
bei mäßiger Anzahlung offeriert

Borkowitz, Königsberg i. Pr.,
Burgſtraße 1/2. (3345

5wei ſchwere
9 c 7r

e Pferde,
von ſechs Stück die Wabhl,
wegen Erbſchaftsregulierung
zu verkaufen. 3441
W. Schunke, geſchäft,

Halle a. S., Brunnenſtr. 15.
Vollblutſtute, Fuchs,

von Halbran, Fee von Golopin,
Mavis, Voltigeur, Maccaroni,
The Baron, von Burgwart,
Finale, Flibuſtier, Bucaneurx,
Perikles, Perſimon, 1,72, ſchönes
ſtarkes Pferd, zur Zucht billig
verkänflich.
J. Stitzky, Berlin-Halenſee.
Zu beſichtig. Schiffbauerdamm 33

beim Stallmeiſter R. Günge.

lelegenheitskauf.

Jriſche Fuchsſtute m. Bleſſe u.
weiß. Hinterb., 6i J. a., 167 cm
hoch, kompl. geritt. truppenfromm,
ſicher als Einſpänner, Garantie f.
geſetzl. Fehler, ſelten fromm für
ſchwache Reiter, iſt aus Privat-
hand zum Verkauf bei mir ein-
geſtellt. Preis 1900 Mk.
Hrnst sack, L. Connewitz,

Meusdorfer Straße 2.

Prima
fette

a Bullen,
10--123tr. ſchwer, ſind fortwährend
zum Tagespreis abzugeben.
Gustav Becker, Vichmäſterei,

Calbe a. S. Tel. 476.

Franz. Billard,
beſtes Fabrikat, gut erhalt., kauft
Vr. Bliedung, Ellrich (Harz).

J Verlangte Perſonen

Anerkannt leiſtungsfähige alte
Maſchinenöl-Jmport-Firma

unter günſtigen Bedingungen
überall, wo noch nicht vertreten,
bei der Induſtrie gut eingeführte

Vertreter.
Offerten unter Z. h. 7698 an
die Exped. d. Ztg. (4129

Siedemeiſter.
Tüchtiger Stärke und Siede-

meiſter wird geſucht. Offert. u
3440 26 497 an Nordisk Annoncen-

Bureau, Kopenhagen. (4092
Schweizer und Schäfer

zu ſofortigem Antritt geſucht.
Jnſp. Schlenk. Trebitz b. Wettin.

Gutsinſpektorſucht für ſof. Mamſell.
Gefl. Off. unter Z. ü. 7699 erb.
an die Exped. d. Ztg. [4133

Wirtſchaftsfräulein
für Gut zum 1. Okt. geſucht. Haus-
halt faſt ſtädtiſch, keine Milch und
Leutekoſt. Off. unter R. s. 101
poſtl. Weimar. [(40 2

Perſonen Angebote

Fung. Kaufmann, arg
Getreide-, Futter und Dünge-
mittel-Branche, ſucht per ſofort
Stellung als Kontoriſt, Lageriſt
oder Ein u. Verkäufex. Gefl. Off.
u. Z. e. 7695 an dige Fxp. d. Ztg.

Herrſchaftl. Kutſcher,
verh., 36 J., ſich. Fahrer u. Reiter,
mit guten Zeugn. ſucht p. 1. Okt.
Ste lung. Gefl. Off. u. Z. e. 7695
an die Exped. d. Ztg. erb. (3398

dank für Handel u, Industrie (Darmstädter Filiale Halle a. S.
Bank) 70 Aſte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 MMNonon Narſc.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.



Kartoffelernte-Masehine

„Quegwer's Heu-ldeal“,

die Siegerin der letzten Kam-
pagne. Auf Wunsch stelle ich
den Herren Interessenten eine
Maschine zur Probe zur Ver-
fügung, um evtl. Konkurrenz-
arbeiten veranstalten zu können.

Heiehtzügigster Hartoffelgraber
wer Gegenwart
ar Niemberg, ber. Halle.Franz Kohl.

n

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. PFoernspr. 3429

empfenlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferungla. Thüringer Stückkalkß,

Ia. gemahlenen Stückkalk in S e hinen-
für Bau-, chemische und Düngezwecke.

Erbsengrösse, in Säcken, maschinen-la. Körnerkalk, z s gtreubar,
zum Düngen ganz besonders geeignet.,

a. Kohlensaurer Kalk
la. Kalkcmergel

Staubkalk.
Muster u. Preise zu Diensten. Crösste heistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

J Besonderheiten: Progressiv fallende Prämiten
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententarife.
Gegründoet

Billigste
Prämientarife für Lebens-

wie für Rentenversicherungen.

Generalagentur Magdeburg. Breiteweg 248.

Wratzlce u. Stei
3720] gerHalle a. S.

eysStoſſwaäseneaus Ger Meye von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinenwäsche.
Fegant. Wohlfeil. Praſcktisch.

Vorrätig in Halle a. s. bei: Albin
Hentze, Se ger 24: Hugo Winkler.Schmeerstr. karl Pritschow. Be rnr rerstr. 28; ſieh Wagner. Königstr.

Müller. Le ipzigerst r. 29; Paul igisver
diersebingerſtr A. Böhme. Geist-
strasse 50; Ch. u. Th. Ueistenschneider,
Moritzzwinger 2: Th. Loebeling NMachf.,

Schmeerstr. 15; Obstfelder, Alter
Markt 24: Albin Hempel, Thomasiun

5 0 e strasseb:; ötto ßötteher, an ehrstr. 16;
p. in h bei Karl Eckardt, sowie in allen durch

Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [0577
Man hüte sich vor Vachahmungen mit ähnlichen Btiä-
ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Renenn ungen.

Bruno Claus, Schirmfabrik, Halle a. S.
(Detailabt.: krüher Behrens). Gr. Steinstr. 85 (Ecked. Neunhäuse r). fabriziert in jeder Preislage nur das

Gute, Haltbare der Schirm-Industrie,
sChützt dadurch die werten Abnehmer vor häufigen
lästigen Reparaturen und übernimmt weit-
gehendste Garantie für die Haltbarkeitihres Fabrikats,. Reparaturen jeder Art gewissenhaft, schnell u.

billig. Veberzichen auf Wunsch in 1 Stunde Rabatt-Spar-Verein.

Rübelanci im ſarz
Hermannshöhle und Baumannshöhle

mit herrlichen Tropfsteinbildungen und der Kristallkammer
in allen Teilen elektrisch beleuchtet. Täglich geöffnet.

gzahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.
Zahnziehen, auch m. Iokal. wie allsemein. Betüubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18jührige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden Von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie angzutreffen.
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

Etabliſſement

hergschenke
Halle-Cröllwitz. Sz e Bahnverbindung. 2Halte meinen ſchönen, 32

2 ſchattigen, ſtaubfreien h S

ſowie a Kolonnadenund Gaſträume als ange-
g nehmen Aufenthalt beſtens

empfohlen.
Reichhaltige, ſaiſongemäße S

Speiſenkarte.
3 Diners und Soupers zu

jeder Tageszeit.
NB. Täglich lebende e 8

und Aale. [4135 c

Paul Zscheyge.
IIIII1I111iiixcxxxiiv

Wüldemann j. Dberharz.

Kurhaus. 1. Haus am Platze,
billigste Preise. Prosp. gratis.
2928] Fr. Marhenke.

Herzogt. S. Altenburg.
Baugewerkschule

Roda, S.-A.
Jnnungsverbandsrechte.

Progr. koſtenl. d. Dir. Körner.

Anerkannt bestes
Fabrikat

Mitt elstr. 9--10.

Kaufmännischer Verein (BE. V.)
v Montag 22. Juli eKonzert im Neumarkt-Schützenhaus.

Luftlkurort
Leistners Waldhaus S Sie ggrſten vet
der r r Bahn, in 17 Min. von r a. S. per Bahn zu
erreichen, idylliſch a empf. Zimmer n alkon, m. vorzügl.Penſ. pr. Tag v 49 Zim. o. Penſ. S oor- u. Kiefernadel-
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch u. Brunnen Kuren. Tel. 2042.

L ST- 7 c V ge/egeneſtodt
re

ResidenzstadtdesFurstentums Schwarzburg-R.
Bes. geeig. z. dauernd. Ansiedlg. Fluss, Wald u.
Berge in nächster Nähe. Fürsel. Gymnasium. m.
Realklassen und Fürstl. höhere Mädchenschule.
Garnis. Haushalt Schule. Töchterpens. Schön.
Villengel. in städt. Besitz. R. ist Ausgangs-
punkt d. schönsten thür. Wanderung. u. Stand-
quart. f. Tourist, Auskunft d, d. städt. Verkehrsbureau,

R 4 J ſotet ersten Ranges Herrſcher Parſ. Bader. Meſctrisches
Il b a Licht. Zentralheg. Prospekte gratis. Heinrich Stephan

Hof. Krone, Z. St DeutscherRaſter, er
Hot. Kellner, z Kenner Hotel Adler, u et
HRest. Boucher, Aera Kurhaus Hörla, ne rn
Gute Ouelle, u ecnenn Schützenhaus, urteeer wütar
(afe Voigt e (afe Brömel, u e Bröne.

3 Haus I. Ranges, 3 Minuten vomHotel zum Löwen Bahnhof, am Markt. Antohalle.

Seelisberq,

2163

Vierwaldstättersee, 800 m ü. M., Schweiz.
Hotel-Pens. Bellevue, Hanrtra

Komfort. Prachtvolle Lage. SchattigeTerrassen einzigartige Fernsicht! Pensionspr. Juli u. Aug.
Fr. 7--12; Sept. Vr. 6--10. Prospekte. Verwandte Hotel-Pens.
Hoheneek, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 610 bezw. Fr. 6--9.

34 27stärkstes Thüringer Fison- toor- u. Stahlbad
Trink-, Bade- u. Luftkurort l. Ranges. Seeh. *15 Meter. Wechselstrombaäder,

c

Kohleneäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten-
nadel-Damptf- Inhalationen, Vibrations- u. manueille Massage, Uiebt- ung
Sonnenb., Kaltwasser- Behanäl., Röntgen- ILaboratorium. Grösste Erfolge
bei Herz und Nervenkrankhoſten, ſtheumatlsmus, Gleht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterielbskrankheiton, Slelchsueht. Saison Mal bis
30. Sepiombor Prosp. d. d. sowie d. ds. Bl.

0767

on Sce9alousi en
und Rolläden

sowie alle
Reparaturarbeiten

Gustav
nenemgen,
uheeeeeNeuePromenadel6, Ecke

leipzigerstr u. am Bauhbof

Fernsorecher-3637.

S

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche

u. ſ. w. wehen (rote Schrift auf
weißem Band) M. SchneeNachtfig. Gr. Steinſtraße 84.

Weiße und rote

Johannisbeeren,
ſchwarze Gauerkirſchen,

Himbeeren
kauft jedes Quantum (3436

Willy Zander, n
Eſſenzenfabrik und
Hruchtſaftpreſſerei,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 45h

Pianimos,
nussbaum,

250 und 360 M.. zu verkaufen.

II. Lücders.Miüttelstr, 9/10. 14095

Knape Würks
Eukalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket
30 Pf. 30 Pf.

Beſtes r gegenHuſten, Heiſerkeit,Verſchleimung 2c.
Tägl. lobende Anerkennungen.

Ein Verſuch überzeugt.
Beim Einkauf wolle man
enau auf die Schutzmarke

Zwillinge achten, andere
weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u. Vertr. für

Halle a. S.
Adolph HerrmannGr. Ulrich- u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

Gut terte Korſetts
von 1-8 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

er ghotel u. Pensionshaus Pfaffenberg

Bad Sachsa (Südharz), Fernspr. 37.
Häuser ersten Ranges. modern eingerichtet, auf erhöhter Wald-parzelle, 380 m üi. d. inmitten herrlicher L aub- und Nadel-
waldungen, beliebter Laktkurort, Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkr.,
sichere Heilung nach ärztlichen Vorse hriften. da balsamische
Höhenluft. ßeste Referenzen von langjähr. Besuchern. Mässige
Preise. Prospekte frei. Besitzer rich Bartoels.

in schönst. Lage d. Fichtelgeb. 600 m ü. d. M. Mod.,ärztl. geleit. Kuranst. Dr. Haffner. Stahl-, Moor-an 673 0 u. Fichtennadelbad m. Pension, Hot. u. Restaur.,

Fdelnof Nadelwaldg. geleg. Bäder im Billige W
gute erpflegung. ProſpSommerfriſche. i Je dwert

E“ööce)

u. Wunsiedel. Näheres d. uns. Prosp. Badever waltung

(in Thüringen) in Kolkwitz b. Uhlſtädt a. d. S. an groß.

150 Zimm., elektr. Boleucht., Motorpoststat.,
Autogar. Post u. Tel. Bahnstation Marktredwitz

Fichtenhochwald. Reinste Höhen- Süd-Hochharz. 569 m
luft. Vorzügl. Leitungstrinkwasser. über dem Meere.
Schöne städt. Badeanstalt. Elektr. 3Iſent Honere Senue marie A Höhenkurort u-
Preise. Auskunft und Prospekt Sommerfrische. [2923
Kkostenlos durch den Magistrat. Stat. d. Harzquerbahn.

BADELSTER
Kgl, Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorlum,
Berühmte Glaubersalzquelle. Gross. Lufthad mit Schwimmteichen.
Frospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

r j arBad Sachsa, Südharz, Berger e.
Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6. Aug. Henning. Prospekt frei.

BeX r
Ostseebad u. klimat. Kurort. 1911: 16 356 Gaste e es

Quellwasserleitung. Direkte Bahnverbindung.
Prospekte Badeverwaltung, Verkehrs- Bureau Rerlin,

Unter S Linden 76 a ünd bei z AMossse.

Saison: I. Mai bis 30. SeptemberBad FranKenhausen-Kyffhäuser
Radlioaktives Solbhad und inhalatorium, Bahnstation. Sol-

bäder beliebiger Stärke, kohlens. Solbäder. Gesellschaftsinhalation, System
Reichenhall und Wassmuth, Pingzelinhalation an getrennten Ap raten u. in
Kabinen, Lignosulftinhalation. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, Soldampfbad,
Massage. Quellwasserl. Herrl. waldr. Umgebg. unmitt. an d. Stadt beg. Kurmusik,Kurtheater. Kinderspielplatz. Aust. ill. Prosp. d. d. Allg. Bäd. Verkehrsanstalt
Berlin SW, Charlottenstr. 77, u. die Badedirektion In Frankenhausen (Kyffh.). 27

Kinderhellanstait: Geöffnet 4. 5. bis 4. 10. 1912.
Pension 70. Mk. Julikur 100 MK. Prospekt durch die Vorsteherin.

W S c S S. r f.
SANATORITUM ARIENBAD vei Gosr An Am nAnz 2
Phys. Drät. Ruranstait f. Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkrank. Blutarmut, Erholungsbe-
dürftige. Mild. Gebirgsklima. od. Einrichtung u, Kurmittel. Eſekir. Cicht. a ganze Jahr

geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr. Rerztl. Dir. Sanitäts Rat Dr. E. Benno

Barharossahönhle
m Grösste Höhle Deutschlands,

Täglich elektrisch beleuchtet.
Jährl. ca. 40 000 Personen. Unweit desKriegerdenkmals auf dem Kyſthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.

Verwalt. in Rottleben. [2919

Garantiert reinen

Sirnp,
mit n a inade 8eingekocht, (41

Pfund 4 Pfg.

empfehlen die Mitglieder des
kinkaufsvereins der

Kolonialwaren-Händler,

E. G. m. b. H.,
Halle a. S.

Kenntlich an unſerem
Vereinsſchild.
Das Spezialbad

gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-
entzündung., Katarrhe, Flechten,
Frauen- Nervenleiden ist

las bewährte [3911Kbwelelgueſſhad l. imalatornn

bangensalza i. Thür.
Präm. Hvg.-Ausst. Dresden 1911,
Prosp. V erkehrsb.dürekt u.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61 62.

Walssanatorium

Soas Grüng
400 m. ü, M.

Frospente frei O. Mosler

JIIIIIIIIIIIIIIIBIPankendurg (0n)

Hotel u. Penſion Cichenberg,
in prachtv. Höhenlage in der Nähe
des Waldes, ſehr geeignet für
Erholungsbedürftige. Großer
ſchattiger Garten. Proſpekt.
buftkurort Harzgerode

wälder, bequeme Promenaden,
Waſſerleitung, Badeanſtalt (Wan-
nen-, Brauſe-, med. Bäder) ute
Hotels, billige Penſionen. ro-ſpekte durch den Marſtrat und

4 Bureaus der Hassensgg
Vogler A. G. [2927

Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafellieder (ernst
u. humoristiseh) für Voeroine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 4,
jetzt Berilin-Wilmersdorſ,

Holsteinschestrasse 51 II.

Tafſelaufsätze,
Bowlen. Schalen,
schwer silberplattiert.

Goldschmied,B. Klinz, är. Ulrichstr. 41.

Mitgl. d. R.-Sp.-Ver.

Für die Reise:
Gummi-

Rade-Wannen
Bade-Hauben [4126
Gummi-Schwämme
Schwamm-Beutel
ReiserLuftkissenGummi-Trinkbecher
Reise ApothekenReiserIrrigateuregrösste Auswahl, billigst

E. Kertzscher,
Bandagen und Gummiwaren,

unt. Leipzigerstr. 26
u. Gr. Ulrichstr. 63

(vis-à-vis Arnold Troitzsech).

Maſſiv goldene fugenl s
Verlobungsringe.
Juwelier Tittel.Schmeerſtr. 12, Ecke gapfenſtatze

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

9 Uhrmacher Otto Wilke,
Jahre. Beerdigung Dienstaguchükg 3 Uhr vom Trauer-

hauſe, Hallorenſtraße 1.
Frau Marie Winterſtein

geb. Kramer, 60 Jahre.Frau Witwe Wilbelmine
S geb. Wirth, 67 J.Charlottenſtraße 18. P erdiagung

m i Montag nachmittag 3 Uhr

Für die Inſerate berantwortlich: Pauf Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Mit 2 Veiſegen,

Himbrrt.

400 m über M., Fichten- u. Buchen.
c 2
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t Sonntag

Gedenktage.
22. Juli.

1763. Der Maler Johann Heinrich Ramberg geboren.
1784. Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren.
1809. Sam. Thomas Sömmering erfindet den elektro-galva-

niſchen Telegraphen.
1812. Schlacht bei Salamanca.

Franzoſen.
1826. Der Geſangsvirtuos Julius Stockhauſen geboren.
1832. Der Herzog von Reichſtadt, Sohn Napoleons I. geſtorben.
1848. Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz ge-

boren.
1895. Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geſtorben.
1909. Der Dichter Detlev von Liliencron geſtorben.

Tagesſpruch: Wenn man menſchliche Natur
Zu ergründen heiß geſtrebt hat,
Ganz verſteht man immer nur,
Was man ſelbſt einmal erlebt hat.

Fulda.

Sieg Wellingtons über die

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 21. Juli 1912.

Vorausſagen für die heutigen Rennen auf den
Paſſendorfer Wieſen.

Der von verſchiedener Seite geäußerte Wunſch, in der Vor
ſchau die mutmaßlichen Sieger beſtimmter zu bezeichnen und die
Beſprechung auf 2—3 Pferde einzugrenzen, läßt ſich bedauer-
licherweiſe nicht immer erfüllen, da die endgültigen Nachrichten
über die Starter und die Maßnahmen der Ställe größtenteils
erſt eintreffen, wenn dieſe Zeilen ſchon im Druck ſind, ſo daß
die gewünſchte Beſchränkung die Gefahr bietet, daß keines von
den genannten zwei oder drei Pferden in den betreffenden
Rennen läuft.

Das Vereins-Jagdrennen würde durch die Be-
gegnung von Szeszely und Rohrau, den beiden leichten
Siegern vom vorigen Renntage, einen beſonderen Reiz ge-
währen. Beide Pferde haben hier eine Anwartſchaft auf den
Sieg, ſind jedoch auch in anderen Rennen verpflichtet und werden
ſich wohl aus dem Wege gehen. Jn dieſem Rennen wird
Boruſthene, der neue franzöſiſche Wallach des Herrn
Lt. Frhrn. v. Schlotheim, zuerſt auf deutſchen Bahnen laufen.
Franzöſiſche Pferde mit einiger Form ſind ſtets beachtenswert.

Jm Halbblut-Jagdrennen ſollte Heidenkind
die heimiſchen Farben zum Siege tragen. Der famoſe Wallach
des Herrn Hauptmann v. Hippel hat bereits vier Rennen in
dieſem Jahre leicht gewonnen, iſt aber von Chanſonette,
die auch hier ſeine ſchärfſte Gegnerin ſein kann, vor drei Wochen
unter ungünſtigem Gewicht und einem ungewohnten Reiter ge-
ſchlagen worden. Mit ſeinem Beſitzer im Sattel, um 3 Kilogramm
gegenüber der letzten Niederlage begünſtigt und auf ſeiner be-
kannten Arbeitsbahn müßte der Schwarzbraune wohl Vergeltung
an ſeiner Bezwingerin üben. Herbſtzeitloſe und Haſen-
f u ß haben in dieſem Jahre noch nichts gezeigt. Nach öffentlicher
Form iſt Haſenfuß vorzuziehen.

Jm Otto-Hürdenrennen feſſelt zunächſt der Name
von Hort, dem einſtigen Derbycrack der Herren von Weinberg
und rechtem Bruder von Horizont II, der in einem ausgezeich-
neten Jahrgang als erſtes deutſches Pferd in einer Rennzeit
über 200 000 Mk. gewinnen konnte. Hort iſt allerdings nicht in
die Fußſtapfen ſeines Bruders getreten, aber immerhin Klaſſe
genug, um wenn er ausnahmsweiſe will der ganzen Ge-
fellſchaft auf und davon zu laufen. Die reelleren Kandidaten
ſtecken in Radegaſt, Stretenſee, Coralle und im
Stalle des Herrn Huſchenreuther, von denen Radegaſt unter
Lt. v. Stammer gegen Stretenſee ſiegen dürfte. Bravo II iſt
am letzten Renntage mäßig gelaufen.

Die Thuringia, ein Jagdrennen über 4000 Meter mit
einem Preiſe von 2000 Mk., der in zukünftigen Jahren wohl
noch weiter aufgebeſſert wird, iſt Pilis kaum zu nehmen, wenn
er am Start erſcheint. Der Fuchswallach des Herrn Lt. von
Schenke hat durch ſeinen letzten Sieg in Karlshorſt die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich gezogen. Nächſtdem kommen in Betracht
Szeszely und Haſchiſch, die Beſiegerin von Colette in
Leipzig, und der Erwählte aus dem Stalle des Herrn Rittmeiſter
von Kneſebeck.

Ein ſtark beſetztes und heiß umſtrittenes Rennen verſpricht
der Damenpreis zu werden, in welchem den drei erſten
Reitern die von den Damen der Stadt geſtifteten wertvollen
Ehrenpreiſe winken. Auch hier ſind Hort, ferner der Sieger
des Herren-Hürdenrennens vom 7. Juli Ugolino und
Rohrau engagiert. Das Rennen liegt anſcheinend zwiſchen
den beiden letztgenannten Pferden und Jubilee Juggins.
Nicht zu überſehen ſind auch Lochlee, der mehrfache Sieger
auf der Strausberger Bahn, und Snowdons Knight.

Jm Saale-Hürdenrennen ſollten von den mutmaß-
lichen Startern San Pedro und Wolf Dog die beſten Aus-
ſichten haben. Beide kamen im Reitpferde-Flachrennen des
7. Juli in der angegebenen Reihenfolge ein. Vielleicht paßt
auch Jacob die um 900 Meter gegenüber dem Paſſendorfer
Jagdrennen kürzere Entfernung. Wenn die Stallgerüchte nur
etwas Wahres enthalten, muß der Engländer endlich einmal
nahe beim Sieger ſein. Gut wird auch Gladys laufen.
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Wehrkraftverein Jungdeutſchland.
Wie jetzt bereits bekannt geworden iſt, werden einzelne Mit

glieder der Jungmannſchaft des Wehrkraftvereins Jung-
deutſchland zu den am 27. Auguſt d. J. auf dem Gelände des
Schlachtfeldes von Roßbach ſtattfindenden Kaiſerparade
ſelbſt, der Reſt des Vereins aber zur Spalierbildung an der
Landſtraße Merſeburg Weißenfels zugelaſſen werden. Die
Jungmannſchaft iſt aufgefordert worden, ſich die Erlaubnis ihrer
Eltern zur Teilnahme einzuholen und ihren Abteilungsleitern
davon Mitteilung zu machen. Die ſpalierbildende Jung-
mannſchaft wird Gelegenheit haben, Seine Majeſtät den Kaiſer
und die anderen von der Parade zurückkehrenden Fürſtlichkeiten
zu ſehen. Hin und Rückfahrt nach Merſeburg wird vorausſicht-
lich mit der Eiſenbahn erfolgen. Nähere Mitteilungen erfolgen
ſpäter, wenn die notwendigen Verhandlungen abgeſchloſſen ſind.

Kampf gegen die Schundliteratur.
Weite Kreiſe ſind davon überzeugt, wie notwendig es iſt,

beſonders unſerer deutſchen Volksjugend gute Bücher in die
Hand zu geben, um ſie vor der Lektüre der Schundliteratur zu
bewahren. Auch unſer hieſiger Wehrkraftverein Jung-
deutſchland verfolgt dieſe Ziele und wird bei ſeinen
Preisverteilungen, wie eine ſolche vorausſichtlich im
Auguſt ſtattfinden wird, beſonders deutſche nationale Bücher als
Preiſe verteilen. Großes Jntereſſe wird dieſem Plane entgegen-
gebracht, wie mehrfache Zuwendungen guter Bücher aus Kreiſen
unſerer Stadt beweiſen. Die Zuwendungen weiterer nationaler
deutſcher Schriften für die Jugend vom 13. bis 18. Lebensjahr
ſind aber noch ſehr erwünſcht, um allen Abteilungen des über
1200 Jungmannſchaften zählenden Wehrkraftvereins gerecht
werden zu können. Allen denen, die die Verdrängung der Schund-
literatur aus den Händen unſerer deutſchen Volksjugend
wünſchen, kann daher nur warm ans Herz gelegt werden, den
Wehrkraftverein in ſeinen dankenswerten Beſtrebungen durch
Zuweiſung von guten Jugendſchriften in möglichſt mehreren
Exemplaren zu unterfſtützen,

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe
Der bekannte Bildhauer Paul Juckoff-Skopau hat

jetzt acht Porträtbüſten zur Ausſtellung gebracht, die ſeine
Meiſterſchaft, das Weſentliche einer Perſönlichkeit feſtzuhalten,
aufs beſte bezeugen. Man betrachte nur ſein famoſes eigenes
Konterfei, die lebenswahre Bronzebüſte des Kommerzienrats
R. Beſtehorn und die geiſtvolle Wiedergabe des Regierungs-Bau-
meiſters Buttmann. Auch die weiblichen Büſten von Frau Beſte
horn, Frl. Bauer, und die farbige Gipsbüſte können als vortreff-
liche gelungen bezeichnet werden. Ferner wird die aus über
60 Werken beſtehende Sonderausſtellung von Peter
Baher großer Beachtung begegnen, läßt ſie doch den Werdegang
des Künſtlers erkennen, denn er zeigt uns ſowohl ſeine noch in
der Akademie gemalten Studienköpfe und Akte, als auch jene
Bilder, die in ihrer Art und Auffaſſung, ſowie in ihrer Ent-
ſtehungszeit Jahre zurückliegen. Daß auch die führenden
Münchener einen Einfluß auf ihn ausüben, verraten die neueſten
ſeiner Werke. Er hat ſich einen kräftigen Strich und eine ge-
ſunde Farbenanſchauung angeeignet. „Badende Jungen“, die
ſich luſtig im Waſſer herumbalgen, geben willkommene Gelegen-
heit, das Spiel des Freilichts und der farbigen Reflexe auf die
Leinwand zu bannen. Seine Art, ſich auszudrücken, iſt da und
dort eigenwillig, aber gerade das gefällt mir an ihm, und wer
ſich die Mühe gibt, in ſeine Farben- und Formenwelt hineinzu-
gehen, der wird die Ausſtellung mit dem Gefühl verlaſſen, einen
durchaus intereſſanten Künſtler kennen gelernt zu haben, der die
Beachtung verdient, die er ſchon in weiten Kreiſen gefunden hat,
eine Beachtung, die u. a. dadurch beleuchtet wird, daß Richard
Muther in ſeiner Geſchichte der Malerei (Bd. III: Neuzeit) „Die
Ziegen“ in einer Abbildung veröffentlicht. Als Tiermaler be-
währt er ſich in der Tat in einer ganzen Reihe von Bildern,
ſei es, daß er ein „Pferd mit einer Bauernmagd“, „Pferd in der
Schwemme“ oder „Rinder“ uſw. darſtellt. Beſonders eine der
letzten Arbeiten, „Hengſte' am Strand“ (Tunis 1911), weckt ſchöne
Hoffnungen, und obwohl in der Zeichnung noch nicht alles ge-
glückt, ſpürt man eine kräftige Fauſt. Kolorit (blau und weiß)
und Beherrſchung des. Fernblickes erweiſen erfreuliche Fort-
ſchritte gegen früher. Als Landſchafter gibt er gleichwertige
Talentproben, er ſieht die Natur groß und hält den Eindruck mit
breiter Pinſelführung feſt und geht dabei gut auf das Weſen
der Oelfarbe ein. Peter Baher iſt noch jung, er iſt im Jahre 1871
geboren, wie er ausſieht, zeigt das mit ausgeſtellte flotte Selbſt
bildnis.

Ein furchtbares Bauunglück. Heute früh brach auf dem

Schleifwege das Gerüſt des Werneckeſchen Neubaues
zuſammen, wahrſcheinlich, weil ein Riegel nicht genügend
befeſtigt war. Es wurde tödlich verletzt der Maurer
Guſtav Meyer, der einen Schädelbruch erlitt. Schwer
verletzt wurden die Maurer Franz Berger und Karl
Meinhardt, beide aus Oppin. Dieſe wurden ins Diakoniſſen-
haus gebracht. Leichter verletzt wurde der Maurer Otto
Eckſtein, ebenfalls aus Oppin.

Künſtleriſcher Auftrag. Bei der Anweſenheit der aus
höheren ruſſiſchen Offizieren beſtehenden Abordnung, der die
Ueberführung der vor einigen Tagen in Halle ausgegrabenen
Leiche des 1813 bei Leipzig gefallenen Generals Newjerowski
anvertraut war, wurde einem hieſigen jungen Künſtler, Gre gor

21. Juli 1912.

Segalin, der ehrenvolle Auftrag in Ausſicht geſtellt, die
Grabſtätte des Generals, der auf dem hieſigen Gottesacker
ein Jahrhundert ruhte, in einem Gemälde zu verewigen.
Dieſes ſoll dem jetzt neu gegründeten Muſeum 1812 in Moskau
einverleibt werden.

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern, Sonnabend, gegen
Abend auf der Merſeburger Straße. Der Gaul eines Fuhrwerks
war noch nicht autofeſt, und als nun ein ſolcher Kraftwagen
heranſauſte, ſcheute er und ſtürmte in ſinnloſer Haſt gegen
einen Baum. Der Führer hatte die Gewalt über das Pferd ver-
loren, das ſich bei dem Anprall verletzte und daraufhin ſtehen
blieb. Der Menſchenauflauf behinderte den Betrieb der
Elektriſchen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Die Ausſtellung klaſſiſcher Malerei Frankreichs im 19. Jahr-

hundert in Frankfurt a. M. (Kunſtverein, Junghoffſtr. 8) wurde
am 18. cr. eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt gegen 125 Werke,
jeder der führenden franzöſiſchen Meiſter iſt mit Schöpfungen
von auserleſener Qualität vertreten. Der franzöſiſche Staat ſelbſt
hat eine Anzahl von Bildern aus dem Beſitz des Luxembourg
zur Verfügung geſtellt.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
27. Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaftstag. Jn Hamburg

fand unter zahlreicher Beteiligung aller deutſchen Fuhrwerks-
berufsgenoſſenſchaften der 27. ordentliche Fuhrwerksberufs-
genoſſenſchaftstag ſtatt. Ende 1911 gehörten der Berufszenoſſen-
ſchaft 32 980 Betriebe an gegen 33 092 im Vorjahre. Dagegen iſt
die Zahl der ſelbſtverſicherten Unternehmen von 409 auf 467 ge-
ſtiegen. Die Geſamtſumme der gezahlten Entſchädigungen be-
trug 2 784 507 Mk. gegen 2 774 102 Mk. im Vorjahre. Seit dem
Beſtehen der Berufsgenoſſenſchaft überhaupt wurden an Unfall-
entſchädigungen ausgegeben 37 755 432 Mk. Die Verſammlung
befaßte ſich mit einem Antrag, ſich mit 30 000 Mk. des Vereins-
vermögens an der Gründung eines Unfallkranken-
hauſes in Gießen zu beteiligen. Zum Bau dieſes Hauſes
ſind 120 000 Mk. notwendig. Nachdem ſchon andere Berufs
genoſſenſchaften Unterſtützung zugeſagt haben, erklärte auch die
Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft, ſich daran zu beteiligen. Ferner
wurde ein Antrag angenommen, an Mitglieder der Fuhrwerks-
berufsgenoſſenſchaft mündelſichere erſtſtellige Hypotheken aus
dem Vereinsvermögen zu geben. Der nächſte Genoſſenſchaftstag
wird 1913 in Berlin abgehalten.

21. Deutſcher Tanzlehrertag. Jn Karlsruhe trat unter
Beteiligung von zahlreichen Vertretern aus Deutſchland, der
Schweiz, Holland, Frankreich und England der 21. Deutſche Tanz-
lehrertag zu ſeinen Beratungen zuſammen. Die Mitglieder-
zahl beträgt 244. Den intereſſanteſten Teil der Tagesordnung
bildete die Ausſprache über die in der Jſadora Dunkanſchule in
Darmſtadt gepflegte Tanzkunſt und die Hellerauer Tanz-
gymnaſtik, die von der Jean Daleroge-Schule gepflegt wird. Die
Tagung ſtand dieſen Schulen ſehr zweifelnd gegenüber, wenn auch
anerkannt wurde, daß der Grundgedanke gut ſei, aber der mit
ſo viel Reklame beſchrittene Weg ſei nicht der richtige. Als Ver-
treter auf dem engliſchen Tanzlehrertag wurde der Vorſitzende
Knoll gewählt. Den Abſchluß der Tagung bildeten Tanz-
aufführungen. Als Ort der nächſten Tagung 1913 wurde
Bremen gewählt.

Sport und Jagd.
Einen ſchlagenden und überzeugenden Beweis ihrer her-

vorragenden Qualität haben dieſer Tage die Benz wagen er-
neut bei der vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium veranſtalteten Zu-
verläſſigkeitsprüfung für Automobile abgelegt, die von St.
Petersburg über Pkow, Dwinsk, Wilna, Kowno, Grodno, Minsk,
Moskau nach St. Petersburg führte und ſich über rund 2800 Kilo-
meter erſtreckte. Die vier Benzwagen legten die vierzehntägige,
größtenteils durch wegloſe Sand- und Steppengebiete führende
und daher außerordentlich beſchwerliche Fahrt, bei der die Wagen
oft bis über die Räder in den Sand ſanken, ohne jeden Schaden
der Maſchinen- und Getriebeteile zurück und taten damit
glänzend dar, daß ihre altbewährte Konſtruktion und ihr hoch-
wertiges Material auch den außerordentlich ſchweren Anforde-
rungen mit unbedingter Zuverläſſigkeit gerecht werden. Dieſer
Beweis iſt doppelt kräftig, wenn man ſich erinnert, daß die Benz-
wagen bereits bei der ruſſiſchen Kaiſerpreisfahrt des Vorjahres,
die unter ähnlich ſchweren Bedingungen vor ſich ging, unter mehr
als 60 teilnehmende Wagen mit dem erſten Spezialpreis für beſte
Geſamtleiſtung ausgezeichnet werden konnten. Die hervorragende
Leiſtungsfähigkeit der Benzfahrzeuge hat das ruſſiſche Kriegs
miniſterium veranlaßt, die vier Benzwagen, die die Prüfungs-
fahrt ſo erfolgreich beſtritten, ſofort anzukaufen.

Sanatorium V. Zimmermanneehe Stiftung

Chemnitz I.
Angepaßte Diät, milde Waſſerkur. Elektr.-Licht-Röntgenbehand-
lung, D'Arſonvaliſation, Zander-Inſtitut. Sonnen- und Luft-
bäder, heizbare Winterluftbäder, behagliche Einrichtung, Liegekur,
ſeeliſche Beeinfluſſung, Behandlung von Nerven-, Verdauungs-,
Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus,

Frauenleiden 2c. Jll. Proſpekt frei. 3 Aerzte.
Chefarzt Dr. Loebell. JC

g

Möbel- Fabrik
Aereäwigter “chlermeistgr

Kleine Steinstr. 6. Halle ä. S. Fernsprecher 642.

Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor
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nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

Entwürfe, Zeichnungen und Kataloge kostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze,

Interessenten empfehlen wir
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G G Die neuesten Moden W

Während die S Jntereſſierten
raſtlos allen neuen Modeerſcheinungen nach-
ſpüren und ſich ſelbſt in den ſonnedurch-
glühten Tagen des Hochſommers, wenn alles
nach Ruhe und Erholung lechzt, nicht von
den Gedanken an Neues und immer Neuexes
loslöſen können, haben die Damen im
großen und ganzen mit den Modefragen
für eine kleine Spanne Zeit abgeſchloſſen
und geben ſich mit um ſo größerem
Eifer der Freude am Beſitze hin. Der
ſelbſtloſen Familienmutter laſſen die ſtillen
Hochſommerwochen endlich Zeit, ſich mit
Wirtſchaftsangelegenheiten und Anſchaffun-
gen zu befaſſen, die mit den Neuerſcheinungen

der Mode wenig oder garnichts zu tun
haben. Alles, was in das Gebiet der
Schneiderei fällt, und noch für den Sommer-

beſtimmt iſt, wird in der größten
infachheit gewählt und hergeſtellt. Beruhen

doch die Vorteile der häuslichen Schneiderei
darauf, daß man ohne großen Koſtenauf-
wand und ohne Gefahr des Mißlingens
ſehr hübſche Reſultate erzielen kann, wenn
man ſich nicht an zu ſchwierige Aufgabenwagt. Das iſt woht auch der Grund für

die große Beliebtheit der Kimonoſchnitte

1159.

Mantel aus
2zimtbraunem

Tuch mit
gleichkarbigen

Caffetblenden.

Die ſtille Saiſon.
Güte das Wort geredet werden. Weſentliche
Veränderungen in der Art, wie die ein
zelnen Wäſchegegenſtände geſchnitten und
gearbeitet werden, pflegen ſich von Saiſon
zu Saiſon nicht zu vollziehen, da die Mode
ſich darauf beſchränkt, nur bei den eleganten
Stücken ein wenig mitzuſprechen. Dagegen
werden Verbeſſerungen nach der i retchen
Seite von den einſchlägigen Geſchäften be
ſtändig aufgenommen; nicht nur bei den
Wäſche und Kleidungsſtücken, ſondern auch
bei der ganzen Ausſtattung und Einrich-
tung der Kinderſtube und beſonders bei
dem zur Pflege gehörigen Apparat.

Jn dieſem Sinne iſt der Wunſch jeder
jungen Mutter, für ihr Kind die modernſte,
alſo die neueſte und beſte Ausſtattung zu
beſchaffen, völlig berechtigt.

Margarete.
d

Die abgebildeten Modelle.
1159. Damenmantel. Der lange, leicht

geſchweifte Mantel aus zimtbraunem Tuch
iſt mit großen Revers und rundem Schulter
kragen aus demſelben Stoff gearbeitet.

vo

207

Morgenrock

aus hellila
Baumwollkrepp
mit weißem

Mullfichü.

2

und der ſchlichten Röcke, die in einer hübſchen
Den Ausputz ergeben Taffetblenden und Perl-Anordnung der Bahnen und einer gefälligen

Anbringung der Knöpfe ſchon alles bieten,
was man von ihnen verlangt. Wie hübſch
und graziös gerade in dieſen anſpruchsloſen
Formen jugendliche Geſtalten erſcheinen, können

wir täglich feſtſtellen. Alle Verſuche, kompli-
ziertere Façons einzuführen, ſind deshalb von
der Allgemeinheit ſiegreich abgelehnt worden.
Am Ende der Saiſon ſtehen die meiſten Damen
den Panierkleidern und ihren Abarten noch
ebenſo kalt gegenüber, als am Anfang, wäh-
rend heute ſchon manche, im Hinblick auf die

S e

mutterknöpfe. Statt Blenden kann zur Ver-
einfachung der Arbeit auch Treſſe verwendet
werden. Der Mantel bleibt futterlos.

914. Sommerſchlafrock für Damen. Der
mit verkürzter Taille im Empire- oder Reform-
geſchmack gearbeitete Schlafrock hat ſeitlichen
Rockſchluß, der durch die herabhängenden
Samtbandenden gedeckt wird. Zwei ſich lreu
zende, an den Enden zuſammengefaßte, mit
Spitze beſetzte Mullteile bilden das duftige
Fichü.

Herbſtſaiſon für die Abſchaffung der einfachen
Moden zittern.

Der augenblickliche Moment wird auch
gern für die Herſtellung von n s
gewählt, da die immer etwas penible Weiß-
näherei ſich an den langen Sommertagen

S

1166 a und b
gilt zulammen

als Schnittmulter
und ebenfalls

C

e

S

c und d.

1166 a u. b.

hemd und Nachtröckchen 1166 c u. d.höschen und Unter
rock.

1166 e. 1166.Schümze für Kindermädchen. Babymantel aus weißem Flanel! mit leichter
Stickerei.

b

Für unſere Kleinſten.
leichter ausführen läßt. Trotz der fleißigen Jnanſpruch-
nahme der Nähmaſchine gibt es bei dieſer Arbeit ge
wiſſe Dinge, die durchaus von der Hand ausgeführt
werden müſſen. Handelt es ſich gar um die Ausſtattung
für einen kleinen Erdenbürger, ſo wird die Handarbeit
um ſo mehr in den Vordergrund geſchoben, je mehr es
auf Feinheit der Nähte und Säumchen ankommt. Bei
den Hemdchen iſt darauf zu achten, daß der Durch
zug am Halſe, die Seitennähte und der Saum
weich und dünn ausfallen. Weniger ängſtlich iſt es mit
den Gegenſtänden, die nicht in direkte Berührung mit
dem zarten Kinderkörper kommen. Die auf dieſer Seite
abgebildete Gruppe von Wäſcheſtücken für das erſte
Kindesalter umfaßt nur die wichtigſten und am einfachſten
herzuſtellenden Gegegenſtände. Jede Mutter weiß, daß
der kleine Menſch ſchon mit einer Menge von Anſprüchen
ſein Debüt antritt, ſie weiß aber auch, daß ſie es um
ſo leichter hat, je größer und reichhaltiger die Aus-
ſtattung ausfällt. Das Getriebe des Hausſtandes wird
bekanntlich durch nichts ſo ſehr geſtört als durch die
ewigen Waſchfeſte, die bei einem zu ſpärlichen Beſtand

1233. Matroſenanzug für Knaben. Ueber den
Kopf zu ziehende Kieler Bluſe und kurzes Beinkleid.

1149. Kleid für Mädchen von 10--12 Jahren.
Kimonobluſe und glatter, oben leicht angekrauſter Rock,
der unter dem Gürtel feſt angeſetzt wird. Rückenſchluß.
Dunklere Stoffblenden umranden den Halsausſchnitt, die
Aermel und den Rock. Dovppelte Litzenreihen umgeben
die Knopfverzierung.

1166--1166 e. Babymantel und Wäſche. Schürze
für Kinderwärterin. Für die Wäſchegegenſtände der
kleinen Kinder wählt man den dünnſten und leichteſten
Stoff und achtet darauf, daß die Nähte überall ſehr fein
ausfallen, damit keine Reibung und kein Druck durch die
Wäſche verurſacht wird. Das Nachtröckchen wird aus
feinem Pikeebarchend hergeſtellt, der lange, engliſche
Unterrock, deſſen Leibchen kreuzweiſe nach vorn gebunden
wird, aus Flanell. Für das ärmelloſe Mäntelchen iſt
weißer Kaſchmir oder Flanell das Gebräuchlichſte. Die
Stickerei führt man in weißer Stickſeide aus, mit der
man auch den großen und kleinen Kragen languettiert.1233. Matroſenanzug aus blauem n dem nötigen Hilfsmaterial unvermeidlich ſind. Hier Die weiße Schürge der Kinderwärterin hat Latz mit 1194. Kleid aus blauem Wollbatiſt

Ceinen mit Kielerblule für Knaben kann ruhig einmal der alte Grundſatz „wenig und gut“ Achſelbändern, die hinten über Kreuz an den Gürtel mit l[itzenbeſatz
von 9 l Jahren. umgeſtürzt und dafür der größeren Menge auf Koſten der angeknöpft werden. 10--12 Jahren.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

für Mädchen von

in den Kormalgrößen. 44 und. 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, find zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsftelle zu beziehen.
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B. B. Die neuesten Moden V
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Vorahnungen.
Jm Laufe der Saiſon haben ſich manche

Wandlungen in der Mode vollzogen, aber
die Damen ſind ſo ſchlank geblieben, wie ſie
am Anfang waren. Wenn die obere Partie
des Rockes auch gerafft und drapiert iſt, um
die Füße herum kann man ſich kaum mit
weniger Stoff beſchränken. An der Taille
bevorzugt man Bluſencharakter mit freiem
Hals und herabfallendem Schulterkragen.
Und merkwürdig, ſelbſt die nicht mehr ganz
jungen Damen haben dieſe Mode ange
nommen und ſcheinen ſich auf der Straße
mit freiem Halſe ganz behaglich zu fühlen.
Von Paris kommen einige ſenſationelle
Modeneuheiten. Man kann ja jetzt nicht
früh genug damit anfangen. Nach dem
Muſter der großen Modeateliers, die ihre
Probierdamen in den neueſten und ele-

ganteſten Toiletten ins Bois de Boulogne eſpazieren ſchicken oder auf den Rennen ſich e eproduzieren laſſen, hat ein Modehaus (oder Swar es ein Coiffeur à la mode zwei
reizende Damen mit gepuderten Haarfriſuren
ins Bois entſandt. Wie aus dem Rahmen
der berühmten Bilder aus dem Ende des
18. Jahrhunderts geſtiegen, wandelten ſie
zwiſchen den Blonden und Braunen von
heute Es bleibt vorläufig noch eine offene
Frage, ob dieſes Beiſpiel Nachahmerinnen
finden wird. Sicher iſt es indeſſen, daß
eine Umgeſtaltung der Haarfriſur ſich bereits,
wenn auch nach einer weniger exzentriſchen
Richtung, vollzogen hat. Der Grundgedanke
der neuen Kopfmode iſt die Rückkehr zur
Natur, wohlverſtanden, zum Ausdruck einer
freundlichen, möglichſt verſchwenderiſchen
Natur. (Die Zeit der dünnen Scheitel und
der kleinen feſt gedrehten Haarſchwänzchen
iſt alſo noch nicht gekommen.) Was die
heutige Mode anſtrebt, iſt der Sturz alles
als falſch in die Augen fallenden Hilfs-
materials, ohne indeſſen tatſächlich das
„corriger la nature* aus dem Programm

1231. Weißes Batiſtkleid mit
Schwererltickereibeſatz

für ſunge Damen.

wollvoile mit dunkellila Stickereiverzierung.

S

nicht nur den Zweck, der Wahrheit und Echtheit zum
Siege zu verhelfen und der Schönheit bedingungslos zu
dienen. Sie ſteht auch im Dienſt der vielen Tauſende,
die ihre Exiſtenz auf dieſem ſchwanken Grunde aufge
baut haben. Kaum iſt daher der Ruf „Zurück zur Natur“
erſchallt, ſo regen ſich wieder hundert Stimmen, die
ſchon das Mittel gefunden haben, Beſſeres als die Natur
zu bieten. Die Mode der anmutigen, in loſen Wellen
zwanglos das Antlitz umrahmenden Scheitel kann nach
der Meinung der Pariſer Haarkünſtler gewiſſer Zutaten

gef garnicht entbehren. Dieſe kleinen harmloſen „Trans-
formations“, auf deutſch geſagt „Falſchheiten“, ſollen

e

o.

1198, Backliſchkleic aus hellblauem Woll-
krepp mit gleichfarbigem Taffetausputz.

nach dem Ausſpruche eines Fachmannes ſo künſt-
lich gearbeitet ſein, daß man ſie höchſt einfach
nur wie ein kleines Häubchen auf den Kopf zu
ſtülpen braucht, und die entzückendſte Haarfriſur
iſt fertig. Kleidſam und unverwüſtlich. Große
Erſparnis an Zeit und Geld. Kammerzofe in
Zukunft völlig entbehrlich.

Wir haben noch abzuwarten, in welcher Weiſe
ſich die Korſettkünſtlerinnen der Zukunftsmode
gegenüber ihrer Haut wehren werden. Es ver-
lautet nämlich, daß die Geſtalt ebenfalls den
Schrei nach mehr Natur nicht länger unterdrücken
will. Keine Feſſeln ſollen hinfürder die ſchlanken
Glieder beengen. Jm erwachenden Bewußtſein
ihres Modewertes beginnen ſchon jetzt manche zu
ſanfter Korpulenz neigende Figuren ſchlecht und
recht der Freiheit die Zügel ſchießen zu laſſen.
Die veränderte Haltung mit etwas nach rückwärts
gebeugter Neigung wirft das bisher nach der ent
gegengeſetzten Richtung ſtrebende Syſtem der
Korſetts über den Haufen. Es fragt ſich nun, in
welcher Weiſe die Entwickelung dieſes modernen
Marterwerkzeugs vorwärtsſchreiten wird, um
mit der Mode gleichen Schritt zu halten, ſie zu
unterſtützen und vice Versa.

Von dieſen zwei, große Umwälzungen in Aus-
ſicht ſtellenden Veränderungen der Damen-
erſcheinung werden ſich die Konſequenzen für die
Herbſtmode der Hüte und Kleider von ſelbſt er-
geben. Was davon ſchon jetzt ans Licht der Sommer-
ſonne dringt, gibt uns nur einen kleinen Vorge
ſchmack der Dinge, die ſpäter kommen ſollen. R. L.

1165. Sommerkleid aus bellblauem Bordüren-

perkal für Mädchen von 3-5 Jahren.
1164. Kittelanzug aus grauem Leinen für

knaben von 3--5 Jahren.

1230 Nachmittagskleid aus mattlila Baum- 1232. Nachmittagstoilette aus roſagelbem
Changeanttaffet mit gerafftem Ueberkleid.

ſtreichen zu wollen. Denn die Gegenwartsmode verfolgt dar. Die auf den Achſeln und im Taillenſchluß leicht
eingekrauſte Bluſe hat Vorderſchluß, den der mit Stickerei
verzierte Stoffſtreifen deckt. Den eckigen Halsausſchnitt
umrahmt ein ebenfalls aus dem Kleiderſtoff gearbeiteter
Matroſenkragen, der, wie die Bündchen der glatt einge
ſetzten, unten etwas eingekrauſten halblangen Aermel und
der Beſatzſtreifen des Ueberkleides, geſtickt iſt. Zwiſchen
den mit Stoffblenden beſetzten Rändern des letzteren
wird der glatte Rock ſichtbar. Die Stickerei kann durch
Maſchinen oder Handarbeit in Plattſtich
werden. Ganz jugendlich wirkt das weiße Batiſtkleid
mit Pliſſeefaltenrock. Die Bluſe iſt mit Stickerei und
Säumchen verziert. Die dem Gürtel angefügten Schoßteile

Moderne Kleinigkeiten.
Aus Kleinigkeiten bauen ſich die großen

Dinge auf. Auch die vielen kleinen Drum
und Drans der Damenkleidung darf man
nicht en bagatelle behandeln. Wo ſie völlig
fehlen, geht dem Anzug ein großer Reiz
verloren. Wo ſie wohl vorhanden, aber
nicht geſchmackvoll gewählt oder hinter der
Mode zurückgeblieben ſind, vermutet man,
daß die ganze Dame nicht auf der Höhe
der Ereigniſſe ſteht. Jn Modedingen.
Horribile dictu. Die Täſchchen ſoll man
wieder hübſch in der Hand und nicht an
langen Schnüren über der Schulter tragen.
Dementſprechend ſind ſie auch kleiner ge
worden. Beliebt ſind die ſogenannten Be
ſuchstäſchchen aus Leder in verſchiedenen
Farben, teils ſtumpf, teils in Autolack, die
mit einem Handgriff aus Leder, durch den
man die Hand nur hindurchführen kann,
verſehen ſind. Zu weißen Toiletten wird
auch die weiße Handtaſche aus Waſch
ſtoff mit Stickerei oder Spitzenbezug
bevorzugt. Es laſſen ſich gerade dafür
reizende Kombinationen mit eleganten
Handarbeiten oder kleinen echten Spitzen-
reſten finden. Für die halsfreien Kleider
hat man duftige Tüllrüſchen, die im Nacken
oder an der Seite mit einer großen Schleife
in der Farbe des Anzugs geſchloſſen werden.
Auch kurze Perlenketten begleiten gern den
Halsausſchnitt. Hier kommen die Halb
edelſteine, Bernſtein, Korallen und Phantaſie-
ketten aller Art wieder ſtark zur Verwendung.

Die abgebildeten Modelle.
1230, 1231 u. 1232. Drei Nachmittags

kleider für Damen. Einfach in der Form
und doch elegant ſtellt ſich das erſte, aus
ſommerlichem Material gearbeitete Kleid

u S

ausgeführt 2

S

1234. Schulanzug für Knaben
von ll--13 Jahren.

haben nur vorn mit der Bluſe korreſpondierende
Säumchengruppen, während rückwärts nur Stickerei-
zwiſchenſätze die Verzierung bilden. Runder
Stickereikragen und Aermelaufſchläge. Obgleich
einfach im Schnitt, iſt das letzte Kleid von größerer
Eleganz. Gelblich getönte Spitzengalons ziehen
ſich vorn an den über einem Spitzeneinſatz zu
ſammentretenden Vorderteilen der Bluſe und dem
engen Rock entlang. Eine Taffetbahn geht, in
Falten gelegt, von einer Seite des Gürtels aus
und wird, mit einer Wendung hochgenommen,wieder an der andern Seite des Gurtels in
gleicher Weiſe befeſtigt. Matroſenkragen und
Aermelaufſchläge aus weißem, mit t ab
ſchließendem Mull.

1198. Backfiſchkleid. Der Zweibahnenrod hat
ſeitlichen Ueberſchlag mit Knopfbeſatz und Blenden
vorſtoß aus Taffet, dem ſich unten ein gleicher
Beſatzſtreifen anſchließt. Die im Kimonoſchnitt ge
arbeitete Bluſe zeigt entſprechend angebrachten
Ausputz. Rückenſchluß.

1234. Knabenanzug. Er iſt aus grauem
engliſchen Stoff in Sportfaçon hergeſtellt. An der
hochſchließenden Jacke aufgeſetzte Falten mit durch
gezogenem Gürtel. e Beinkleider mit Bündchen.

1164 und 1165. Kittelanzug für Knaben und
Kleid für Mädchen. Der Knabenanzug beſteht
aus Beinkleid und Faltenkittel. Kragen und
Aermelaufſchläge mit Börtchen- und Pliſſeebeſatz.
Das Mädchen eid hat an der Bluſe vorn und im
Rücken Säumchengruppen. Angekrauſtes Röckchen.
Eingeſetzte Puffärmelchen.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Roxmalgrößen. 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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